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2. Jahrgang. Samstag, den 24. Auguſt 1929. 
wirtſchaftliche Lage Polens 


im Lichte des Berichtes Dewens 5 ff U Kon ten 
für das zweite Quartal l. J. Die 9 0 


Warſchau, 23. Auguſt. Die Agentur Preß bringt den 2 5 5 5 * der er N ; 9 a 
ausführlichen Bericht des amerikan ſchen Finanzberaters po. Die engliſche Preſſe über die Cage im Briand erſt mit der Räumung beginnen, wenn der Moung⸗ 
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ens, Charles D 8, für das zweite QO f plan in Kraft getreten ſei. 

e, a 8 Be ven 15 “u 2 90 Haag. Abe r Se Es ſcheint ratſam, dieſe Meldung des „Etoile Belge“ 
e een 5 London, 23. Auguſt. Ueber das am heutigen Freitag von mit Vorſicht aufzunehmen, da eine Veſtätigung von keiner 
Herausgabe dieſes Berichtes vorzüglich funktionert hat. den Abordn Cernnfnotihe Italiens. 2 ind ea Det lich 18 0 4 
ee 4 5 ee r den Abordnungen Frankreichs, Italiens, Belg ens und Ja: Seite vorliegt. 

Dann DIRT ri De Einkünfte des Staates in dem pans dem engliſchen Schatzkanzler Snowden zu unterbrei⸗ x 
erſten Quartal 1 Budgetiahres 192080. 2 { tendes neue Angebot berichtet Pertinax im, Daily Telegraph“ Erneute Vertagung in Haag. — sSnow⸗ 
105 Einkünfte behaupteten ein etwas höheres Niveau, es ſoll eine möglich genaue und zufrieden ſtellende Faſſung den gegen die Uebertragung der 
. abgelauſenem Jahre. erſtrebt werden. Um das zu ermöglichen ſei man bemüht! z Davesanleihezahlungen. 


Die Geſamtſumme der Einkünfte bei dem bisherigen Deutſchland und die kleinen Staaten zu einem Verzicht auf 
Steuerſyſtem hat im erſten Quartale des Berichts jahres den don unter dem Davesplan verbleibenden Ueberſchuß von 
Betrag von 728.828.000 gloty erreicht, während in derſelben 4300 Millionen Mark zu bewegen, ſowie die deutſche Zustim- 8 e e e eB- 
Periode des abgelaufenen Jahres dieſelbe 683.092.000 Zloty mung zu einem abgeänderten Sachl eferungsplan zu 0 an. we en 55 1 0 1 5 in ERTL, 
ausgemacht hat. De Geſamtſumme der Steuereinläufe war] gen. Die Ablehnung der ſinanziellen For⸗ > hmen, iſt um . Ihr unt ben 2 1 N 

| um 8 Prozent höher, wobei die Einkünfte aus dem Monopol! RER near ; wach n VOTE Nachmittag 4 Uhr im gleichen Raume fortgeſetzt werd n. 
NEL i 5 5 x ; derungen durch Hilferding in der geſtrigen Abendſitzung Die für heute nachmitta hene Zuſammenkunft der 
faſt dieſelben, die Reingewinne aus den ſtaatlichen Unter- erſcheine noch nicht entgültig. Im Gegenteil Dr. Streſemann - de Heute . e 5 f * e 
nehmen. nr * Br Staat bosse 1 ngezahlt e e hör ſcheine bereit zu ſein, de 300 Millionen Mark aufzugeben, N cken word . EN, 0 b altgen Besprechung 
8 Ar Einkünfte aus der Verwaltung et⸗ wenn Frankreich ſeinerſeits eine Gegenleiſtung in der Räu⸗ ider Be find die en und die Vor⸗ 
Nachdem die Eintünfte im Budget für das Jahr 1929. eee Vriand lehne es aber ab, die- schläge des Juriſtenausſchuſſes für die Kontrolltommiſſien. 
85 e 1 ebriger, 1 Dies PR Jahre 1928.20 erlangten, In Londoner amtlichen Kreiſen wurde wie der diplo⸗ N e heutigen Veſprechung 
eingeſchägt Nel N ſind, ſind die jetzigen Einkünfte etwas matiſche Mitarbeiter des „ Daily Telegraph“ feſtgeſtellt, auch 10 5 u e Eh Den 
En 9 Br re a am Donnerstag der peſſim ſtiſche Ton der Vortage beibe- 3 Fortgang der Konferenz am Anfang der nächſten 
BR ERS 11 n den Ausgaben eine ſehr vor“ halten, was allerdings nicht bedeutet, daß man über die] Woche vechnet und das die heute früh noch erwartete öffent. 1 
It ” Po 4 8 ar 2 DR Feen Monde Dr Möglichkeit einer Vertagung der Konferenz⸗Arbeiten auf den liche Abſchlußſitzung der Konferenz auf Sonnabend zunächſt 4 
eee s N as ausgegeben, wie Er Herbſt übermäßig beunruhigt ſei. Für Dr. Streſemann und verſchoben worden fit. 5 
Saale Dr 3 a a Jahresausga en. die deutſche Sache beſtehe ſtarke Sympathie. Sachlich werde Während der Teſprechung der vier Beſatzungsmächte A 
ie Ausgaben 555 ae er ee ee den Sum darauf hingewieſen, daß ſelbſt die Beibehaltung des Daves- A begab ſich der belgiſche Miniſterpräſident Jaspar zu dem 00 
er a 1 1 we- planes für einige Monate nicht notwendigerweiſe zu materiel- engliſchen Schatztanzler Snowden ins Grandhotel in Sche⸗ N 
en daß die 0 kaum 2 . len deutſchen Verluſten führen müſſe, da es der deutſchen weningen und kehrte nach längerer Zeit in die Sitzung zu⸗ * 
ah ee 8 % ; Regierung frei ſtehe ein teilweiſes Moratorium zu verlan- rück, um die Verſammlung von der Antwort Snowdens zu 
Devey beſpricht die durch den Leiter des Finanzminz⸗ 9 mit der Begründung, die Pariſer Sachverſtänd gungs- unterrichten. In der Unterredung mit Jaspar ſoll Snowden * 
ſteriums Oberſt Matuszewski angekündigte Reduktion ee een hätten gezeigt, daß Deutſchand nicht mehr als ausdrücklich ertlärt haben, daß er den geſtern Abend erör⸗ 
Inveſt tionspoſitionen in der Höhe von 160 Millionen Zlo⸗ zwei Milliarden anjtatt der Davesleiſtung von zweieinhalb terten Vorſchlag Englands, den aus der Uebertragung der 
m. Der 2 lotgrund der Einſchränk der Inveſtitions⸗ Milliarden Mark zahlen könne. Davesanleihezahlungen aus dem ungeſchützten in den ge- f 
e eee r Inveſtitions. Das vorgeſehene Schiedsgerichtsverfahren würde ſich schützen Teil der deutſchen Tributzahlungen freiwerdenden N 
ausgaben liegt in der unſicheren Areditlage. darüber wahrſcheinlich zu Gunſten Deutſchlands auswirken,] Betrag zur Verfügung zu ſtellen, nicht annehmen könne. 9 


Haag, 23. Auguſt. Die Zuſammenkunft der vier Be⸗ 
ſatzungsmächte im Binnenhof, an der Streſemann und 


Die immer ſteigende Bargeldknappheit in den letzten wenn es wegen Meinungsverſchiedenheiten eingeleitet wer- Ein derartiger Gedanke fei fur England jetzt nicht distutier⸗ 
| a N Soh het une den müßte. We ter wird von den diplomatiſchen Mitarbei- 15 1 8 0 * 5 
wirkt und nach dem die Sicherheit, daß ſich die Lage bald bes, bern darauf hingewieſen, daß dieſe von Snowden und ner Forderungen lediglich zu Laſten Deutſchlands zu er⸗ 
den Hürde, nicht Fee ift, unternimmt die Regierung Briand aus ganz e Gründen erfolgte Ableh- reichen. England halte nach wie vor, an dem Berteilungs- j 
Schritte, um die jetzigen Verhältniſſe übertauchen da ene der Streſemannſchen Forderung auf jofortige Inkraft⸗ ſchlüſſel von Spaa feſt und verlange dementſprechend einen 4 
1 IR beben 15 als 1 1 Deutſchland ange⸗ e Anteil 10 m deutſchen Tributleiſtungen. N 
; ; Bart j Pr 24: ‚jehen werden ſollte, da der hatzkanzler gezwungen gewe⸗ Die Verſchiebung der Sechsmächtebeſprechung auf Sonn⸗ 
fie So rr tan! nalen ſei, ſich auf einem unaugre fbaren Rechtsgrund zu be- abend kann nur in dem Sinne gedeutet werden, daß die 
Steueve läufe ſich nicht verringerten, denn die Kredittnapp⸗ fillt 9 Der. diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning Post- Einigung in den Finanzfragen heute wieder an nde. 
heit könnte auf das wirtſchaftliche Leben und in der Fol en gleichfalls feſt, daß angeſichts der Uneinigtelt im Haag verloren Hat. Man will jetzt wieder unter allen Umſtänden 4 
auch auf die Einkommenquellen des Staates nachteilig ein⸗ eine ſchiedsgerichtliche Vermittlung des Völkerbundes in den Zeit gewinnen, um weiter verhandeln zu können. Ein Ab- h 
wirken. So Stage inner 8005 nn 805 n re 2 5 e 05 5 en Sonnabend 1 nt äußerſt 
je Redukt' 9 3 | ie Blätter unterſtützen auch in dieſer kritiſchen nde unwahrſcheinlich ſein. Mit einem Fortgang der Verhand⸗ 
> 1075 8 1 eee eee Haltung Snowdens. Der Schatzkanzler kann ſich auch lungen in der nächſten Woche iſt zu rechnen. 
der in der Uebergangsperiode verwendet werden ae eee auf die auobeiietläche und nachdrückliche Unter] In den Vormittagsverhandlungen der Vertreter Frank⸗ 
W über eine Reform der Reduktion von Steu. ſüzung auf einen Teil der konſervativen Preſſe berufen. reichs, Belgiens, Italiens und Japans mit den Reichsmini⸗ 
* ern entſcheiden ſollte. Eine unbeſtätigte Räumungsmeldung. enn Curzius und Hilferding, wurden außer den Sachlie⸗ 
e Bee erschülſe waren geringer wie uin Bonjanre |, _ See in Sau. DM Somderbevichterftatter des „E. ferungafragen auch Die an eue e . 
und haben im ganzen 10.853.000 Zloty im Vergleiche zu; toile Belge“ im Haag behauptet, zu wiſſen, daß die Räu- rung auf Erhöhung des ungeſchützten Teiles der deutſchen 
39.394.000 Zloty in demſelben Quartale des Jahres 1928.29 mung der zweiten Zone durch Belgier und Franzoſen am Tributzahlungen erörtert. 
betragen. Das diesjährige Budget berechtigt zu größeren 15. September beginnen werde. Sie ſoll zwei Monate dau Der Oberkommandierende der Rheinlandarmee General 
Ausgaben, wie das vorjährige und trotzdem die laufenden ern. Was die Räumung der dritten Zone angehe, jo wolle | Guilloumat iſt am Freitag vormittag im Haag eingetroffen. 


Enkünfte höher waren, wie die vorausgeſehenen, ſind ſie 


bar. England habe nicht die Abſicht eine Befriedigung ſei⸗ 


ä 


. ET ee 


1255 nicht in demſelben Verhältniſſe gewachſen, wie die Aus⸗ 000200000000000000 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 6 
gaben. 8 
Die Ueberprüfung des Standes der polniſchen Staats-] möglich, endgültige Anträge vom Standpunkte der Anord- Zinſendienf i i iliſi | 

5 1455 F glich, gulli Atrug d= ſt und die Amortiſierung der Stabiliſierungsan⸗ f 
bahnen und ihrer Erforderniſſe für die Zukunft werden . des Finanzminiſteriums zu formulieren. lethe in dieſen drei Monaten ausmachen. ei ; 


tergeführt, um e'nen Plan der Umgeſtaltung derſelben in ein 


f In den abgelaufenen drei Monaten hat die Regierung Bei Beſprechung der Einzelheiten der V d 
autonomes Unternehmen auszuarbeiten. Das Bankenkomitee 0 a re en pa 


ara ; und auch nicht die Selbſtverwaltungen neue ausländiſche An- Einläufe aus der Stabilifierungsanleihe b D daß 
des Finanzminiſteriums hat weiter den Stand der Banken leihen kontrahiert. 1 die te die bel 5 Ir sh Asa 
| überprüft, um Entwürfe zu deſſen Verbeſſerung auszuarbei⸗ Die Einläufe aus den Zöllen, die die Garantie für die durchgeführt werden, den Silberinhalt derſelben herabſetzen 

ten. Infolge des großen Wirkungskreiſes und des tompli- | Stabiliſterungsanle he bilden, haben im letzten Quartale und infolge deſſen Erſparniſſe nach ſich ziehen, die im Sta⸗ 
zerten Charakters dieſes Gegenſtandes war es noch nicht 112.000.000 Zloty betragen, d. i. ſiebenmal ſo viel wie der | bilifierungsplane nicht vorgeſehen ſind. b 


FE Ve 


Der Finanzberater hat im Einvernehmen mit der Re⸗ 
gierung und der Bank Polsti die Ermächtigung erteilt, daß 
aus dieſer Summe der Betrag von 32.000.000 Zl. auf den 
Fond „F“ für Zwecke der wirtſchaftlichen Entwicklung über⸗ 
tragen wird. Nachdem die Steuereinläufe weiterhin die Aus: | 
gaben überſteigen, war es nicht notwendig, den Fond im; 
Betrage von 75.000.000 Zloty., der m Stabiliierungsplane | 
für die Bankreſerven beſtimmt war, zu benützen. 2 

Der Fond „F“ für wirtſchaftliche Entwicklung wird etap: | 
penmäßig verbraucht auf Grund der Vereinbarung zwiſchen 
der Regierung, der Bank Polsk, und dem Finanzberater. 
Von dieſem Fond, der mit 1. Juli l. J. mit 173.000.000 Zl. 
vorgeſehen war, wurden 155.000.000 Zl. verbraucht davon 
wurden Anleihen geen Schuldſcheine erteilt: der ſtagtlichen 
Azotfabrit in Tarnow 35.000.000 Zl., dee ſtaatliche Telephon. 
apparat- und Telegraphenapparatfabrik 5.000.000 Zl. der 
ſtaatlichen Waſſerleitungsanſtalt in Oberſchleſien 2 Millio- 
nen Zl. dem ſtaatlichen Telegrahen- und Telephonunterneh⸗ 
men 15.500.000 Zl., dem Polmin 1.500.000 Zl. dem Unter⸗ 
nehmen „Zegluga Polska“ (Polniſche Scheffahrt) 3.200.000 
Zl. den Pfandbriefanſtalten der Bodenkreditbank in War- 
ſchau 14.490.000 Zl. der Bank Rolny 48.400.000 Zl. der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego 16.600.000, der Bodenkre⸗ 
ditanſtalt in Lemberg 4.000.000, der Wilnaer Bodenbank 
7.130.000, der Poſener Bodenkreditbank 2.570.000, im gan: 
zen ſomit 155.000.000. 1 

Im zweiten Teile beſpricht Devey die Bedeutung und 
die Rolle des Gdyniger Hafens für die Entwicklung des 
wirtſchaftlichen Lebens Polens. Er hebt hervor den raſchen 
Aufſchwung des Gdyniager Hafens, der aus “einem verhält⸗! 
nismäßig kleinen Hafen Dank Polen einer der größten Hä— 
fen im baltiſchen Meere wurde. 

Gleich in den erſten Jahren der Entwicklung des pol: 
niſchen Ueberſeehandels war es ſichtbar, daß Danzig, deſſen 
Ausbaufähigkeit nfolge natürlicher Bedingungen ungünſtig 
iſt den wachſenden Bedürfniſſen Polens genügen wird. Die⸗ 
ſe Tatſache, wie auch die ſichtbaren Vorteile, einen nationa⸗ 
len Hafen zu haben, haben Polen bewogen, enen großen 
modernen Hafen zu bauen. 

Devey beſpricht die Lage die Entwicklungsmöglichkeit des 
Gdyniger Hafens, den raſchen Fortſchritt der Arbeiten, die; 
Entwicklung der Stadt Göyn.a und führt die überſeeiſchen 
Linien an, die den regelmäßigen Verkehr direkt zwiſchen 
Gdynia und den großen ausländiſchen Häfen vermitteln und 
erklärt das dies alles de Anſtrengung Polens beim Baue! 
des Hafens in Gdynia rechtfertige. 

Es iſt zu erwarten — ſchreibt Devey — daß ſowohl 
die Ein⸗, wie auch die Ausfuhr ſchnell ſich heben werden, 
denn die Sch ffahrtsgeſellſchaften bedienen ſich gerne der 
Vorteile, die ihnen Gdynia bietet 

Der Hafen iſt dem polniſchen Handel gut angepaßt und 
die Regi erung iſt beſtrebt im Wege der Herabſetzung der Ha⸗ 
fen abgaben und der Erleichterung der Umladungen einen! 
größtmögliche Attraktion zu ſchaffen. Wenn die neue Eiſen⸗ 
bahnlinie Herby —Inowroslaw—Gdyndſa fertig ſein wird, 
wird die Verbindung des kohlenreichen und induſtriellen 
Oberſchleſiens mit dem Meer ſehr erleichtert werden 

In der Zukunft wird eine bedeutende Stellung im Han⸗ 
del mit Gdynia der Tranſitverkehr einnehmen. Das an . 


Biegung des baltiſchen Meeres von Süden nach Oſten gele⸗ 
gene Gdynia iſt zur Rolle des Vermittlers des Handel zwi⸗ 
ſchen Oſt⸗ und Zentraleuropa geeignet. De Ueberfuhr mit 
den Bahnlinien iſt nicht groß, die Zahl der Grenzen minimal 
und die polniſche Regierung gibt gerne Erleichterungen für 
den Tranſitverkehr durch vereinfachte Zollformalitäten, Be⸗ 
ſchleunigung der Güterabfertigung und durch niedrige Ge⸗ 
bühren. Im Gegenſatz zu den anderen Häfen des baltiſchen 
Meeres iſt Gdynia eisfrei und für den Schiffsverkehr durch 


den ganzen Winter möglich. 


Im dritten Abſchnitte ſeines Berichtes beſpricht Devey 
die wirtichaftlihe Lage des Landes. In der Periode des 
zweiten Quartals iſt in der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage 
keine Veränderung erfolgt. Der Erſcheinungen einer gewiſſen 
Rezeſſion, welche nach der raſchen Entwicklung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens im letzten Jahre begonnen hat, beginnen 
immer deutlicher hervorzutreten. Es iſt ſicher, daß ſelbſt 
wenn die nächſten Monate bis zum Schluſſe des Jahres eine 
gewiſſe Abflauung bringen würden, kein Grund zur Befürch⸗ 
tung beſtehe, daß das Land von einer Kriſe bedroht iſt. Die 
Produktion erhält ſich weiter auf einem günſtigen Niveau 
im Verhältniſſe zum Vorjahre und es zeigt ſich, daß b'sher 
an größeren Warenvorräten mangelt, trotzdem der Konſum 
eine ſichtbare Neigung zur Verringerung aufweiſt. 

Sowie auch früher iſt die Perſpektive, was Kredit an⸗ 
belangt, die am wenigſten vorteilhafte. Das Inkaſſo geſtal⸗ 
tet ſich imer ſchwieriger und die Zahl der proteftierten Wech⸗ 
ſel wächſt. Während die Summe der proteſtierten Wechſel 
faſt 77.000.000 Zloty betragen hat, hat ſie im Mai den Be⸗ 
trag von 113.500.000 Zloty erreicht, was eine Erhöhung von 
47 Prozent in den letzten fünf Monaten bedeutet. 

Trotz der Hinderniſſe bei den Frühjahrsarbeiten und der 
Verſpätung der Anbaues infolge der Fröſte und des kal⸗ 
ten Wetters beſteht die Möglichkeit, daß die Ernte heuer 
früher, wie im Vorjehre beginnen wird. Obwohl die Ernte 
im Vorjahre günſt'g ausgefallen iſt dürfte die heurige noch 
beſſer ſein, aber trotzdem iſt die Lage der Landwirte nicht 
befriedigend. 

Die Preiſe weiſen eine fallende Tendenz auf und beim 
heutigen Stande beträgt der Rückgang der Preiſe für Korn 
38 Prozent, für Gerſte 25 Prozent, für Hafer 22 Prozent. 
Ueberdies war die Ausfuhr von Korn im letzten Herbſte mit 
einem Zoll belegt, um dem Lande genügende Vorräte für den 
Frühling zu ſichern. Infolgedeſſen ‘it die Kaufkraft der länd⸗ 
lichen Bevölkerung ſehr gefallen, wodurch in gewiſſen Maße 
die teilweiſe Einſchränkung des Abſatzes bei gewiſſen Indu- 
ſtrien, w'e in der Textilinduſtrie und der der landwirtſchaft⸗ 
ſchen Maſchinen ſich erklären läßt, da dieſelben von dem Be- 
darf der Landwirte abhängig ſind. 

Devey beſpricht nun die Lage in der Induſtrie und im 


| Spitze empfangen. 
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„oral Zeppelin” 200 Silomete 
nördlich von Tolle. 


New Hort, 23. Auguſt. Aus Tokio wird gemeldet: Das nieuren der Luftſchi ei Ref 
New gu ftſchiffhalle, noch bei der Beſatzung des Luft⸗ 
Fa „Graf Gerd wurde um zehn Uhr (m. e. 8.) ſchiffes zu ſuchen ft, ſondern, daß es ſich lediglich um einen 
über Taira etwa 200 Kilometer nördlich von Tokio geſichtet. unglücklichen Zuſall handelte, wie das auch ſchon kurz nach 
Die eee lauten erhältnismäßig günftig, ob⸗ dem Unfall Dr. Eckener betonte. Die japaniſche Marine 
wohl guter Wind nicht erwartet wird. hatte ebenfalls vom erſten bis zum letzten Augenblick unter 
Erſte Sichtmeldung vom Zeppelin. e Anteilnahme des Marinemtniſters alle Kräfte 
New York, 23. Auguſt. Wie aus Tokio gemeldet wird 8555 >” e Er een eee eee e os 
ü erflog Graf Zeppelin um 7.36 m. e. 3. die Stadt Mito, wäre es ihre eigene Sache. | 
40 Kilometer nördlich von Kaſumigaura. | „Graf Zeppelin“ im Norden der 
Die genaue Startzeit des Zeppelin. japaniſchen Hauptinfel Hondo,. 


New York, 23. Auguft. Wie aus Tokio ergänzend ge- New York, 23. Auguſt. Aus Tokio wird gemeldet: „Graf 
meldet wird erfolgte der Start des Graf Zeppelin zum Fluge Zeppelin“ befand ſich um 11.10 Uhr (m. e. 8.) über der Stadt 
für den großen Ozean um 7.12 m. e. 8. Sannohe (Provinz Aomori) an der Nordſpitze der japani⸗ 

Zum Start des „Graf Zeppelin“. ſchen Saupfinjel Hondo. ; 

Zofio, 23. Auguſt. Der Start des „Graf Zeppelin“, der Die Empfangsvorbereitungen in Los 
wie bereits gemeldet wurde, ſofort nach der Beflerung der 5 Angeles. 

Wetterlage erfolgte und einen glänzenden Verlauf nahm. New York, 23. August. In Los Angelos werden alle 
hat nicht nur die japaniſche Bevölkerung in großen Maſſen Vorbereitungen zum Empfang des Luftſchiffes „Graf Zep⸗ 
auf die Beine gebracht, ſondern auch die Deutſchen waren pelin getroffen. Ein gewaltiger Ankermaſt it bereits er⸗ 
zum Teil aus weitentfernten liegenden Gebieten ſehr zahl-“ richtet und die Marinetruppen ſind ſchon eingetroffen. 
reich erſchienen, um dem Luftſchiff ein letztes Lebewohl vor Außerdem iſt ein großes Soldatenauſgebot nach Los Ange⸗ 
ſeiner großen Fahrt über den Stillen Ozean zuzurufen. Im los befördert worden um die Zuſchauermenge vom Lan⸗ 
Hinblick auf die in einem Teil der internationalen Preſſe er- dungsplatz abzuhalten. 

folgten Auseinanderſetzungen über die leichte Beſchädigung Aus San Franzisko wird gemeldet: Die dortage Wet⸗ 
des Luftſchiffes beim erſten Ausbringen aus der Halle, in | erwarte vechnet mit günſtigen Wetterbedingungen für die 
denen unter anderem davon geſprochen wurde, daß der Un-JFahrt über den Stillen Ozean, wenn das Luftſchiff den Weg 
fall auf einen Sabotageatt zurückzuführen ſei, kann noch- auf die großen Kreiſe anſchlage. 

mals ausdrücklich betont werden, daß die Schuld weder bei 

den japaniſchen Marinemannſchaften, noch bei den Inge⸗ gg 
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Rückkehr des Minifterpräfidenten nach Teil zuzuſtimmen. Tie deutſche Abordnung ſoll auf dieſe 
w arſchau. Weiſe über das Scheitern der Haager Verhandlungen ver- 
Der Miniſterpräſident Dr. Switalski iſt aus Druskieniki antwortlich gemacht werden. Man weiſt in Berliner politi- 
nach Warſchau zurückgekehrt und wurde am Bahnhof vom ſchen Kreiſen darauf hin, daß die Donnerstag nachmittag 
Innenminiſter Stladfowsti und den Beamten des Miniſter-] aufgetauchten neuen alliierten Zumutungen in ganz Oeutſch⸗ 
ratspräſidiums mit dem Kabinettchef Paciorkowsti an der land mit größter Entrüſtung aufgenommen worden find und 
f daß ſelbſt von den Kreiſen, die ihrer Geſamteinſtellung nach 
Mit dem Minifterpräfidenten iſt auch der Obmann der Linen friedlichen Ausgang der Haager Konferenz wünſchen, 
B.⸗B.⸗Partei Oberſt Slawek nach Warſchau zurückgekehrt. dieſe neue Ueberſteigerung der Zahlungsforderungen an 
Deutſchland in ſchrofſſter Weiſe abgelehnt werde. Gerade in 
dieſen Kreiſen wird betont, daß die deutſchen Sachverſtändi⸗ 
gen Dr. Schacht und Dr. Kajtl wiederholt, die im Doungplan 
vorgeſehenen Zahlungen als die deutſche Leiſtungsfähigkeit 
im hohen Maß überſchritten, gekennzeichnet und ihre Unter⸗ 
ſchrift unter das Sachverſtändigengutachten nur damit be- 
gründet haben, daß der Poungplan auf der anderen Seite 
mancherlei Vorzüge gegenüber dem Davesplan aufweiſe. 
Jetzt e 4 Verſchlechterung des nach Anſicht vieler 
Vräme zugebiltd 11 ie tohlenihani unausführbaren N dungplanes und ſei es auch nur in der 
ir: en nn... e Beeren debe der Sicherheit für die zu 5 885 Zahlungen 
Italien habe einer Regelung zu Gunſten der engliſchen Koh- = vage 2 5 es ataſtrophele Folgen für die 
le für die nächsten zehn Jahre zugeſtimmt. Wenn die ita. Nutſche Wirtſchaft haben müßte. 
lieniſchen Kohlenkäufe die engliſche Einfuhr in den jeweil| _.- — 
letzten drei Jahren nicht um 9 25 Prozent über⸗ Die Aufgaben Macdonalds in London 
ſteigen, wird ſich Italien im kommenden Jahre die gleiche London, 23. Auguſt. We nunmehr entgültig feſtſteht, 
Kohlenmenge kaufen, die es aus Deutſchland bezogen hat. wird Miniſterpräſident Macdonald am Sonnabend nächſter 
— — 58 nach Genf e Nach ſeiner Ankunft in London, 
742 ; die für Sonnabend erwartet wird, verbleibt ihm für die Er- 
Die 3 3 gegen led gung einer Reihe größerer Staatsgeſchäfte etwa eine 
e umutungen. Woche. Ob während dieſer Zeit neben den engliſch-amerikani⸗ 
Berlin, 23. Auguſt. In Berliner politiſchen Kreiſen wird | jhen Flottenverhandlungen auch die übrigen großen Fragen, 
die Entwicklung der Dinge im Haag mit äußerſter Bejorg- wie die ruſſiſche in ein akutes Stadium treten werden, iſt 
nis geſehen. Nach den letzten Berichten muß befürchtet wer: nicht leicht wahrſcheinlich. Dagegen iſt anzunehmen, daß ſich 
den, daß die europäiſchen Gläubigerſtaaten ſich im Laufe das engliſche Kabinett in der nächſten Woche mit der nun⸗ 
der Nacht (nachdem fie ſich beim engliſchen Geſandten) darauf mehr auch in London als recht ernſt bezeichneten Lage in der 
geeinigt haben, einer Veränderung in der Verteilung der Mandſchurei befaſſen wird. 
deutſchen Zahlungen auf den geſchützten und ungeſchützten . 
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Handel Er ſtellt feſt, daß im abgelaufenen Quartal die Be⸗ Die Beengung der Kred te und die Knappheit des Bar⸗ 
lebung ſowohl in der ee ei. auch in der Wollindu- geldes, die das wirtſchaftliche Leben hemmen, haben ſich noch 
ſtrie angehalten hat. Die Einfuhr von Rohwolle, welche im mehr verſchärft. Im Quartale des Berichtes iſt der Früh 
zweiten Quartal 1928 — 19260 Tonnen betragen hat, hat jahrsbedarf an Bargeld . Landwirtſchaft für den 
in derſel en Periode l. J. 14.900 Tonnen betragen. Die e und die Bebauung der Felder ſo geſtiegen, daß die 
lenförderung war um 10 Prozent höher, wie im Vorjahre, Landw rte eine Menge von Vorräten unverkauften Getrei⸗ 
während die Vorräte auf den Halden ſich verminderten. Die des beſitzen, wodurch große Beträge brach liegen. Mit Rück. 
Ausfuhr von Kohle hat ſich im April, Mai und Juni jo ge- ſicht auf das teure Geld im Ausland hat die Bank Polski 
hoben, daß ſie im erſten Halbjahre der Ausfuhr für die er. flat ſehr vorſichtige Politik angewendet, um nicht eine In⸗ 
ſten ſechs Monate des Jahres 1928 gleichgekommen iſt. Im flat on im Inneren des Landes herbeizuführen. Infolge 
Eijen- und Stahlhandel läßt fi) eine deutliche Verſchlechte⸗ deſſen mußten die Kredite in der Bank eingeſchränkt werden 
rung der Lage feſtſtellen. Die Lage in der Holzinduſtrie iſt mit Ausnahme der landwirtſchaftlichen Saiſonkredite. 

ſehr ſchwankend. Der Bedarf in der Bauinduſtrie iſt bisher, Obwohl die Valuten weiter zum großen Teil zur Del. 
nicht groß und die Ausfuhr hat hingegen kaum 66 Prozent kung der Verpflichtungen die aus dem Ueberſchuſſe des Im⸗ 
des normalen Ausmaßes erlangt und iſt keine Hoffnung auf portes über den Export vefultieren, abfließen, iſt die Det- 
eine baldige Beſſerung. Der Bau neuer Objekte hat keine kung der Banknoten und der ſofort zahlbaren Verbindlich 
größeren Ausmaße angenommen. Die Beſchäftigung erhält keiten der Bank Polski nur von 62 Prozent auf 60.3 Pro- 
ſich zwar auf dem Niveau des Vorjahres, aber ſie beſteht zent gefallen. N l 
hauptſächlich in der Ausfertigung der begonnenen Bauten. Das Verhältnis der proteftierten Wechſel in der Bank 
Die Entwicklung der Baubewegung iſt weiter durch die Aus- Polski iſt von 5.2 Prozent auf 5.81 Prozent geſtiegen, wo⸗ 
maße und durch die Teuerung des Kredites gehemmt. bei faſt die Hälfte der proteſtierten Wechſel auf die Textil⸗ 

Ueber den Handel ſchreibt Deven folgendes: Nachdem industrie entfällt. 

die Kaufkraft des größeren Teiles der Bevölkerung unter In den erſten ſechs Monaten des Jahres 1929 hat das 
dem Einfluſſe der Getreidepreiſe ſteht, erſcheint gerechtfer- , Paſſivſaldo der Handelsbilanz 430.000.000 Zloty im Ver⸗ 
tigt, daß jeder Kaufmann und Induſtrielle ſich ſowohl beim | gleiche zu 563.000.000 Ilty im erſten Halbjahre 1928 be- 


Ankaufe, wie auch bei der Produktion, an die laufenden No. [ragen. 
tierungen des Getreides halte. 


—— — 
Einigung in der Roblenfrage? 

Paris, 23. Auguſt. Der Haager Bericherſtatter der „A⸗ 
gende Economique et Finandiere“ ſchreibt: Hinſichtlich der 
Naturalleiſtungen ſei Frankreich e'nverſtanden, die Koh- 
lenlieferungen während eines Moratoriums über ein ge⸗ 
wiſſes Minimum hinaus zu kontrollieren. Während des Mo- 
vatoriums ſoll weder dem Verkäufer noch dem Käufer eine 
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7 . er TEN 
Physiognomikuc:d Kriminalistik. 


Jeder Menſch trägt eine Reihe von Kennzeichen an ſich, Zuſammenhang ſei auf einige phyſiognomiſche Merkmale 
die den erfahrenen Beobachter mit faſt abſoluter Sicherheit hingewieſen; entsprechende Rückſchlüſſ 
Schlüſſe auf ſeine Perſönlichkeit ziehen laſſen. In erſter 
Linie find es die Geſichtszüge, der Blick, die Mimik des Mun⸗ So deutet der ſtechende Blick auf Unerſchrockenheit, die in} 
des, die zu leſen und zu werten man nur verſtehen muß. Es 
‚it ſebſtverſtändlich, daß die Erfahrungen, die ſo gemacht 


worden ſind, und deren wiſſenſchaftlicher Ausbeute ſich nam⸗ 


einfach. Der Kriminaliſt darf ſich nur durch die natürlichen 
Regungen von Sympathie oder Antipathie beeinfluſſen laſ⸗ 


ſen, die er wohl beim Anblick dieſes oder jenes Menſchen 
empfindet. Der Schein trügt außerordentlich leicht, und der 
erſte Eindruck, den ein Menſch macht, kann ſelbſt den Phy⸗ 
ſiognomiker irre führen, wollte er ſich auf ihn unbedingt ver- 
laſſen. Trotzdem ſteckt zweifellos in dem Ausſpruch: „Der 
Kerl hat eine richtige Verbrecherphyſiognomie“, den wir be⸗ 
ſonders aus Laienmund ſo oft hören, ein richtiger Kern. Der 
Jähzornige, der zu Raufhändeln neigt, wird dem Beobachter 
durch ſeinen brutalen Geſichtsausdruck, verſtärkt durch die 
rohe Schädelbildung, auffallen: die Liſt, mit der der Betrü⸗ 
ger ſein Opfer ſucht, prägt ſich oft in ſeinem verſchlagen 
brickenden Alge, ſeiner Stirn aus. Man hat verſucht — 
insbeſondere gehen de Studien auf den Italiener Lombroſo 
zurück — durch Schädelmeſſungen und Vergleiche in Gefäng— 
niſſen und Zuchthäuſern nachzuweiſen, daß jede Verbrecher⸗ 
kategorie ihre ganz jpeziellen phyſiognomiſchen Kennzeichen 
auſweiſt. 

Tatſächlich hat man gewiſſe Aehnlichkeiten in der Form 
des Schädels gefunden, die auf die Exiſtenz ſpezifiſcher Ver⸗ 
brecherphyſiognomien hindeuten und gewiſſe Rückſchlüſſe zu⸗ 
laſſen; in der Praxis fragt es fi nur, wie weit der Krimi⸗ 
naliſt daraus Schlüſſe zu ziehen berechtigt iſt. Und da wird 
man jagen müſſen, daß die Phyſiognomik wohl geeignet iſt, 
die Kriminaliſten in ihrer Tätigkeit zu unterſtützen. Er kann 
beſt mmte phyſiognomiſche Kennzeichen in der Reihe ſeiner 


Indizien bei der Aufklärung ſtrafbarer Handlungen und 


Ermittlung der Täter aufnehmen, — allein auf ſie verlaſſen 
darf er ſich nicht. 

Wem einmal Gelegenheit gegeben war, eine Bildferie 
von Verbrechevn, v»eelleicht ein Verbrecheralbum ſich anzuſe— 
hen, der wird neben einer Anzahl ſich wiederholender phyſio⸗ 
gnomiſcher Kennzeichen auch viele Geſichter geſehen haben, 
denen der Stempel ihres Verbrechens in keiner Weiſe auf⸗ 
gedrückt iſt. Wer ſich mit Recht beiſpielsweiſe den Typ des 
Raubmörders als bratſchultrige, gedrungene Geſtalt, ſtier⸗ 
nackig, mit kurzem Hals und klobigem Kopf, mit rohem, Ge— 
walttätigleit und Brutalität ausdrückenden Geſichtszügen 
voritellt, der wird erſtaunt ſein, daneben Mörder zu ſehen, 
bei denen dieſe Vorausſetzungen keineswegs zutreffen: Men— 
ſchon mit gutmütigem Geſichtsausdruck, kleine Augen ſchau⸗ 
en gleichgültig, ja ſchläfrig in die Welt, ein gewiſſes Wohl⸗ 
wollen ſpricht aus ihren Zügen. Andererſeits brauchen auch 
Leute mit „ausgeſprochener Verbrecherphyſiognomie“ keines⸗ 
wegs immer Verbrecher zu ſein. 

Welche phyſiognonuſchen Schlüſſe barf man denn nun 
eigentlich ziehen, wenn ſie doch nicht jo abſolut zuverläſ— 
ſig ſind? Der Laie wird den Menſchen mit ausgeſprochener 
Verbrecherphyſiognomie gegenüber die nötige Vorſicht wal⸗ 
ten laſſen, ihnen nicht unbedingtes Vertrauen ſchenken. Den 
Kr minaliſten aber wird die Verbrecherphyſiognomie zwar in 
der Regel nicht auf die Spur des Verbrechens weiſen, er 
wird aber, wenn etwa der des Mordes Verdächtige die phy- 
ſiognomiſchen Kennzeichen der Brutalität auf der Stirn 
trägt, leichter geneigt jein, ihm die Tat zuzutrauen und ſein 
Verhalten bei ſeiner Ermittlungstätigkeit danach richten. 

Wie ſind nun aber die einzelnen Ausdrucksformen des 
Geſichtes einzuſchätzen? Es ſei hier darauf hingewieſen, daß 
man ſich am wenigſten von gewiſſen Sympathien oder An: 
tipathien leiten laſſen darf, die man vielfach beim erſten 
Anſehen eines Menſchen empfindet. 

Es wäre durchaus falſch, anzunehmen, daß der erſte 
Eindruck das Weſen eines Menſchen am klarſten widerfpie- 
gelt und daß man ſich deshalb nach dem erſten Empfin⸗ 
den richten dürfe. Genau ſo wie allgemein das gefühls⸗ 
mäßige Empfinden i erſten Augenblick durch die verſchie— 
denſten Eindrücke, die aber durchaus nicht von beſonderer 
Wichtigkeit ſein müſſen, beeinflußt werden kann, ſo kön— 
nen auch die Empfindungen beim Anblick des Menſchen 
trügen. Es iſt eine alte Erfahrungstatſache, daß häufig 
genug ein Menſch auf den erſten Blick unſympathiſch 
ſcheint, der ſich ſpäter ſogar als ganz beſonders ſympa⸗ 
thiſch erweiſt. Und ebenſo ſollte man ſich umgekehrt durch 
ein ſympath ſches Aeußere in keiner Weiſe zu befonderem 
Zutrauen hinreißen laſſen. 


Durch eine einfache Tatſache läßt. ſich dieſe Behauptung 
belegen. Es würde wohl kaum einem Betrüger, einem Hoch⸗ 
ſtapler gelingen, ſeinem Gewerbe oft lange Zeit hindurch 
unbehelligt nachzugehen, wenn er nicht gerade ein ſo lie— 
benswürdiger, ſympathiſcher Menſch wäre, dem es eben in— 
folge ſeiner Fäh'gkeit gelingt, ſeine Mitmenſchen in ihrer 
Aufmerkſamkeit zu täuſchen. Gerade die Arbeit des Hochſtap⸗ 
lers und Betrügers ſetzt ja voraus, daß man ihre eigentliche 
Weſensart nicht erkennt. In jedem Falle iſt alſo, bevor man 
einen Menſchen wirklich kennengelernt hat — und das kann 
unter Umſtänden lange dauern — eine gewiſſe Voyſicht ſehr 
om Platze. 

Iſt aber auch die Phyſiognomik im Dienſte der Krimina⸗ 
liſten e'ne recht problematiſche Angelegenheit, jo darf ihr 
doch nicht zu ſehr der Wert abgeſprochen werden. In dieſem 


eine Verbrocher- 


7 
Ra 
Ra 


2 U Zune 


2 
* — 


Mund. Zuſammengeſchloſſene Augenbraunen, 


ein gegenteil ger Geſichtsausdruck noch nichts, denn beiſpiels⸗ 
weiſe hatte der bekannte Maſſenmörder Angerſtein einen 
durchaus offenen Blick, lebhaft mit fragendem Ausdruck, 
freie, klare Stirn; nichts deutete auf die Beit.e in dieſem 
Vlenſchen hin. Verſchlagenheit, halb verachtend verzogener 
Mund gar in Verbindung mit verſtecktem Blick, mahnt zur 
Vorſicht. Es bedeutet Verſtocktheit und E.genjinn. Der lau⸗ 
ernde Blick zeugt von Mißtrauen als Charakterzug. Eine 
unterſetzte Figur im Verbindung mit dem ſchon eben ge- 
“annten energiſchen Ausdruck beweiſt klares Zielbewußtſein. 
Niedrige und freie Stirn in Verbindung mit einem verbif- 
ſenen Zug des Mundes deutet auf Verſtocktheit des Men⸗ 
ſchen, dem auch leicht Gewalttätigteiten zuzutrauen ſind. 

Die Reihe dieſer Merkmale ließe ſich nach Belieben er- 
gänzen, aber auch ſchon dieſe wenigen Beiſpiele werden viel⸗ 
leicht dem einen oder den anderen Leſer Fingerzeige geben. 
Er wird dabei die Richtigkeit der Behauptung erkennen, daß 
die Phyſiognomit wohl Anhaltspuntte für die Beurteilung 
e nes Menſchen geben lann, daß fie aber durchaus micht klare 
Charaktercigenſchaften ertennen läßt und das gewiſſe joge- 
nannte typiſche Geſichtsausdrücke in keinem Falle Beweiſe 
für eine kriminelle Veranlagung ſind. 

Ziehen w'r hieraus die Nutzanwendung für unſeren 
Fall, ſo kommen wir zu dem Schluß, daß es ſich hier nicht 
um eine reine Halluzination handeln kann, da das Geſche⸗ 
hene auf reale, auf wirklich geweſene Vorgänge ſich bezog. 
Aber wederum wußte das Medium von dieſen Vorgängen 
nichts und kannte und erkannte auch nicht die um 30 Jahre 
ältere Freundin als Kind! War ſomit eine tatſächliche Er⸗ 
ſcheinung Lebender, wie ſie n allen Zeiten beobachtet wurde 
und noch heute beobachtet wird? Anſcheinend ja? Aber was 
hier auffällt und noch nicht verzeichnet worden iſt, iſt die 
Verdoppelung der Perſönlſchkeit aus einer weit zurücklie⸗ 
genden Zeit, gewiſſermaßen der verjüngte Doppelgänger, der 
dazu Anzeichen des Lebens von ſich gibt, ſich bewegt, ſpricht 


e beweiſen aber troß- 
dem nicht ohne we.teres eine kriminaliſtiſche Veranlagung. 


kriminaliſtiſcher Beziehung bis zur Gewalttät. gkeit führen 
bann. Ein lauernder Ausdruck des Geſichts beweiſt, daß ein! 
Menſch geneigt iſt, nur den rechten Augenbi.d zu erſpähen, 
hafte Gelehrte gewidmet haben, auch in der Kriminalijtit | um ſeinem Willen dann mit Energie Geltung zu verjchaf- 
verwertet werden. Allerdings iſt dieſe Verwertung keineswegs ſen. Ein ſolcher Eindruck wird verſtärkt durch den die In⸗ 
tenſität des Willens ausdrückenden verbiffenen Zug um den 


fund auf an ihn gejtellte Fragen reagiert! Daß die an und 
für ſich reale Erſcheinung eines Doppelgängers nicht immer 
und andauernd allen Perſonen ſichtbar wird, darf dabei 
nicht ſtutzig machen. Denn nach den Erfahrungen geht die 
Bildung ſolches Doppelgängers nicht plötzlich vor ſich, auch 
werd oftmals nur ein ſchwacher Grad von Verdichtung er— 
reicht. Aber trotz alledem will in dieſem Falle die Erſcheinung 
cines lebenden Doppelgängers nicht einleuchten, und zwar 
aus dem Grunde, weil der Doppelgänger in verjüngter Auf⸗ 
machung im Blickfeld des Mediums erſcheint! Allem Anſchein 
nach liegt in dieſer Erſcheinung, die allerdings einer gewiſſen 
Verſtofflichung nicht entbehrt und doch zeitlich nicht wirt: 
ch jein kann, ein Phänomen vor, das zugleich in dieſer Art 
Jam häufigſten iſt, nämlich das Vorſtellungs⸗ und Gedanken⸗ 
bild! 

Die Entſtehung ſolches Gedanken- oder Borftellungs- 
bildes beruht auf die Fähigkeit des Geiſtes, Ideen und Ge- 
|donten aus der Umgebung zu proj'zieven und zu verkörpern. 
Auch dieſe höchſt ſeltſam anmutende Erſcheinung bietet für 


ſenkrechte den Okkultismus nichts Neues, ſie iſt aber auch dem Beleſe— 
Stirnfalten in Verbindung etwa mit grober Schädelform n 65 fe e u 555 . 


ſind ein Ausdruck gewalttätiger Sinnesart. Trotzdem beweiſt | 


nen bekannt, ich erinnere nur an Gothes Erlebnis nach ſei⸗ 
Inem Abſchede von Seſenheim, wo er ſich ſelbſt ſah (aus mei⸗ 
nem Leben 2. Buch) und an die Erſcheinung ſeines Freun⸗ 
des Friedrich auf der Straße von Belvedere nach Weimar. 
Man erinnere fi auch des Volksglaubens über Erſcheinun⸗ 
gen an Orten, wo ein Mord oder irgendein Verbrechen ver- 
übt worden iſt. 

Kein Vorgang in der Natur, kein Gedanke geht verlo- 
ren, alles wird irgenwie und irgendwo aufbewahrt oder auf⸗ 
gezeichnet, am annehmbarſten iſt die Hypotheſe der Umie- 
zung in Aetherſchwingungen, die der ihnen nahen Materie 
anhaften bleiben oder in ſie eindringen, aus der ſie auch 
weder ausſtrahlen können. Die entſprechenden Erperimen- 
talſtudien über Eigenſchaft und Wirkſamkeit von Gedanten 
knüpfen ſich an die Namen Huter und Fukarai, Profeſſoren 
an der Univerſität in Tokio und andere. Die alten Weſſen 
waren der Anſicht, daß, wenn ein Menſch im Stande wäre, 
einen Gedanken eine Stunde lang feſtzuhalten, derſelbe ob- 
jektiv wäre. 

Man vergegenwärtige ſich nochmals den vorliegenden 
Fall. Die ältere Freundin mit ihrer mütterlichen Zuneigung 
zur 30 Jahre jüngeren Frau empfindet die on dieſer aus- 
gehenden Gegenl lebe, als ſie wieder ihr gegenüberſteht. Sie 
erinnert ſich ihrer eigenen Jugend, ihrer Zuneigung zur ei⸗ 
genen Mutter und unbewußt ſteigt das vertrauliche Fami⸗ 
lienbild aus weit zurückliegender Zeit vor ihrem Geiſte auf, 

es wird lebendig, und mittels ſeiner beſonderen Gabe ſieht 
das Medium die Bilder wirklich m Naum. Berückſichtigt 
man dabei den letzthin geſchilderten Vorgang des Aufſpei⸗ 
cherns und Rückſtrahlens von Gedanken und Vorgängen aus 
der Umgebung, hier aus dem Bilde, wohl auch aus dem 
Wänden, Möbeln und vielen anderen Gegenſtänden, ſo 
leuchtet ein, daß hier eine verſtärkte Wirkung von Gedanken⸗ 
bild und Ausſtrahlung vor ſich gehen muß. Es handelt ſich 
nur darum, dieſe zu empfinden, und das vermag nur eine 
höchſt ſenſible und entſprechend veranlagte Natur. 

Dr. G. Bartſch. 


— — 


Sind unsere ame 
Mädchen eifel? 


1 H. iſt ein wirklich außergewöhnlich hübſches 
Mädchen!“ ſagt eine Wohlmeinende, und ſchon kommt die 
ſpitze Erwiderung: „Gewiß — aber ſie weiß es auch nur zu 
gut. An keinem Spiegel kommt ſie vorbei, und immer hat ſie 
etwas an ſich zu zupfen und zu ordnen! Sie it entſetzlich ei⸗ 
tel und eingebildet auf ihre Schönheit!“ „Ja, ja, die jungen 
Mädchen von heute!“ meint eine andere Beobachterin. „Für 
nichts haben ſie mehr Sinn, als für ihre Kleidung und ihr 


Frage: Bin ich ſchön? Sehe ich gut aus? Kleldet mich mein 
Hut, meine Haartracht, mein Gewand? Bin lich) — die 
Schönſte im ganzen Land?“ 


Es iſt richtig, früher war das nicht fo. Auch früher 
befragten die jungen Mädchen den Spiegel, und je jünger 
und ſchöner ſie waren, deſto lieber und deſto öfter taten ſie 
es. Auch früher gab es Mädchen, die ſchön waren und es 


Ausſehen. Wir waren in unſever Jugend jo eitel nicht — —“ wußten, daß heißt, ihre eigene Schönheit liebten, beachtet 
e das? Iſt Eva e erer als früher! Le⸗ ſehen wollten eh beshalb jorgfältig darüber wachten, daß 
gen insbeſondere unſere Mädchen mehr Wert auf ihre Er; des a und jedes Löckchen den vechten Platz rl 
ſcheinung und ſind ſie wirklich ſo in „einen gewiſſen Schön⸗ vechte Wirkung hatte. Aber das alles geſchah far W 
peitstult verſunten, daß die Eitelteit, die in gewiſſer Doſis unauffällig, im Verborgenen, ſozuſagen geheim. Es galt für 
bei jeder Frau anzutreffen und auch berechtigt und ſogar unſchicklich, nich in eee e en: beſpiegeln 5 
notwendig iſt, zur Untugend wird ? Wenn man ſich die Zu- IA die heute als ſelbſtverſtändlich angeſehene Toiletten, 
gend heute betrachtet, könnte man es glauben. Wir fahren kortektur 2 Schönheitspflege 5 woffer Oeffentlichkeit am 
zum Beiſpiel in der Straßenbahn, und von zehn jungen] Hilfe des Handſpiegels wäre früher undenkbar, eine am- 
Mädchen, die ſich mit uns in dem Wagen befinden, kramen liebſame Senſation, der Gipfel des Unſchicllichen geweſen. 
totſicher acht oder gar neun in ihrem Täſchchen, holen ein 85 55 ſpiegelte 28 japan aner N aber früher ließ ſie ſich 
Spiegelchen hervor, betrachten ſich eingehend und kritiſch, nicht gerne dabei ertappen, wenn ſie ſich bejpiegelte — viel- 
zupfen hier ein Löckchen tiefer in die Stirn, lockern dort ein leicht weil ſie dakei mehr — zu verbergen hatte. 
wenig den Fall der kurzgeſchnittenen Haare. Dann kommt das Denn eins dürfen wir dabei nicht außer acht laſſen: 
Taſchenkämmchen zum Vorſchein, das Puderdöschen, der Lip- | Die Eva von heute iſt nur ſcheinbar eitler als die von einſt, 
penſtift — — hierauf erneute, ernſthafte Prüfung. Mit einem! und es ift ein Irrtum, zu meinen, daß das Mädchen von 
befriedigenden, kleinen Seufzer wird der Spiegel weggeſteckt.J heute, das ſeine Schönheit kennt und pflegt, mehr Gedan⸗ 
Aber nicht lange dauert die Ruhe, wenn zum Veiſpiel das] ten daran erſchwende, als das Mädchen von einſt. Das Ge⸗ 
Ende der Fahrt herannaht, ſo muß ſich Jung⸗Eva erneut u en iſt der Fall. Es gab früher ſehr viele Mädchen, die 
ſpiegeln, und die ungenierte, öffentliche Schönheitspflege] katſächlich weiter nichts im Kopfe hatten, als die Gedanken 
beginnt von vorne. Aehnliche Weobachtungen lann man an ihr Ausſehen, ihre Kleider, ihren Teint, den Glanz ihrer 
übevall machen; von der Verkäuferin im Warenhaus, die in] Augen uſw. Für ſolche Ausſchließlichkeit, gepaart mit Ober: 
einer Verkaufspauſe ihre roſigen Nägel manikürt und da- flächlichkeit, hat das Mädchen von heute einfach keine Zeit. 
ei mit ihrem Bilde in dem großen Spiegel an der jenfei- | Sport, Veruf, Fortbildung, Neiſen, ſoviel anderes fit da, 
gen Wand liebäugelt — von der hübſchen Stenotypiſtin,] das ſeine Gedanken in Anſpruch nimmt. Wenn die heutige 
die das unvermeidliche Spiegelchen in der Schublade des] Eva gleichwohl mehr den Spiegel benutzt, jo iſt das nicht 
Schreibmaſchinentiſches zwiſchen Blaubogen, Radiergummi |als Eitelkeit zu werten, oder doch nur höchſt ſelten als Ei— 
und Stenogrammblöcken verwahrt und zwiſchen den einzel: telkeit. Es iſt in den weitaus meiſten Fällen nichts weiter als 


nen Diktaten verſtohlen, aber emſig handhabt, bis zur mon⸗ 
dänen Tänzerin im vornehmen Tanzlokal, die nach jedem 
Tanz, nachdem der Kavalier mit huldvoller Kopfneigung 
entlaſſen iſt, das Märchenverslein vom „Spieglein, Spieg⸗ 
lein an der Wand“ umwandelt in „Spieglein, Spieglein in 
der Hand“ — und wo und wer es auch immer ſei, immer 
und überall können wir Eva vor, bezw. mit dem Spiegel 
ſehen, und alle, alle dieſe Evastöchter ſtellen die gleiche 


ein höchſt fachliches, den Zeitverhältniſſen und den geſtei⸗ 
gerten allgemeinen Anſprüchen an Ausſehen und Erſchei⸗ 
nung Rechnung tragen. Und deshalb wollen wir ſelbſt ge⸗ 
legentlich Mißbrauch des Spiegels unſerer modernen Eva 
nicht verübeln oder falſch auslegen. Hinter der ſcheinbaren 
Eitelkeit ſteckt ſehr oft nicht mehr und nicht weniger als der 
nackte Kampf ums Daſein, die Angſt vor der Stellenloſig⸗ 
keit des jungen Mädchens, das nach nichts ausſieht. 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Unentgeltliche Beratungsſtellen für Lungenkranke. 
Schwientochlowitz, ul. Fida 1, Leitung Dr. Heſſek. Die [den. 


Unentgeltliche Beratungsitellen für Lungenkranke ſind 
an folgenden Orten tätig: 


Kattowitz, ul. Andrzeja 9, Leitung Dr. Wilimowsti, Ausnahme der Beſtrahlungstage. 


Beratungsſtelle iſt täglich von 8 bis 10 Uhr geöffnet mit 


Stellvertreter Dr. Smieja. Die Veratungsſtelle iſt täglich am Mittwoch von 11 bis 12 Uhr vormittags. Beſtrahlung mit 
von 11 — 13 Uhr geöffnet. Aerztliche Beratung jeden Diens- [dev Quarzlampe am Montag, Donnerstag und Sonnabend. 


tag und Freitag v. 12—13 Uhr. Beſtrahlung mit der Quarz⸗ 


lampe täglich 


Schoppinitz, ul. Kolejowa 1, Leiter Dr. Szpiler. Die Be⸗ 
ratungsſtelle iſt täglich von 11 bis 13 Uhr geöffnet. Aerzt⸗ 


Königshütte, ul. Wandy er Leitung Dr. 5 Die liche Unterſuchung am Dienstag von 10 bis 11 Uhr. Beſtrah⸗ 
Veratungsſtelle iſt geöffnet am Dienstag, Mittwoch, Freitag lung mit der Quarzlampe am Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
und Sonnabend von 8 bis 10 Uhr vormittags. Aerztliche tag von 10 bis 12 Uhr vormittags und 2 dis 3 Uhr nach- 


Beratung am Dienstag von 18 bis 19 Uhr. 

Ruda, ul. Szopena 6, Leitung Dr. Dzieza. Die Bera⸗ 
tungsſtelle iſt geöffnet am Montag und Donnerstag von 8 
bis 10 Uhr. Aerztliche Beratung am Donnerstag von 13 bis 
14 Uhr im Gemeindekrankenhaus. Beſtrahlung mit d. Quarz⸗ 
lampe am Montag und Donnerstag in den Vormittagsſtun⸗ 
den in der Beratungsitelle. 

Siemianowitz, ul. Sobieskiego 2, Leiter Dr. Hermann. 
Die Beratungsſtelle iſt täglich von 9 bis 11 Uhr vormittags 
geöffnet. Aerztliche Beratung am Freitag von 11.30 bis 
12,30 Uhr. Beſtrahlung mit der Quarzlampe am Dienstag, 
Freitag und Sonnabend von 9 bis 11 Uhr vormittags. 

Bismarckhütte, ul. Szpitalna Rewier, Leiter Dr. Mie⸗ 
rzowski. Die Beratungsitelle 
geöffnet. Aerztliche Unterſuchung 
13 Uhr. 

Myslowitz, ul. Szkolna 3, Leiter Dr. Obremba. Die 
Veratungsſtelle iſt täglich von 10 bis 11 Uhr geöffnet. Aerzt⸗ 


iſt täglich von 12 bis 13 Uhr] Veratungsſtelle 
am Donnerstag von 12 bis] geöffnet. Aerztliche Unter] 
tag von 15 bis 16 Uhr. Beſtrahlung mit der Quarzlampe 


mittags. 

Rybnik, plac Koscielny 2, Leiter Dr. Kehle. Die Bera⸗ 
tungsſtelle iſt täglich von 15 bis 16 Uhr geöffnet. Aerztliche 
Unterſuchung am Dienstag und Freitag von 18 bis 19 Uhr 
Beſtrahlung mit der Quarzlampe am Dienstag und Freitag 
won 13 bis 16 Uhr. 

Bielitz, ul. Blichowa 62, Leiter Dr. Baum. Die Bera⸗ 
tungsſtelle iſt täglich von 16 bis 17 Uhr geöffnet. Aerztliche 
Unterſuchung am Mittwoch und Samstag von 17 bis 18 
Uhr. Beſtrahlung mit der Quarzlampe am Montag, Mittwoch 
und Freitag in den Nachmittagsſtunden. 

Tarnowitz, ul. Przemyſlowa 19, Leitung Dr. Szpil. Die 
tft am Donnerstag, Freitag und Sonnabend 


ſuchung am Donnerstag und Frei⸗ 


drei mal wöchentlich. 


Aerztliche Unterjuhung | Poſtamtes in Königshütte wurde ein 


{ 


‚jendigung. 


1 
\ 
| 


ter mit 46 Groſchen verkaufen, wurde beſchloſſen, abermals 
Richtpreiſe feſtzuſetzen. Den Milchhändlern wird bis zum 
28. d. M. die Möglichkeit gelaſſen, den vorgeſchviebenen 
Richtpreis von 42 Groſchen einzuhalten. Wird dieſer Preis 
nicht eingehalten, jo ſollen ab dieſen Zeitraume nach Errech⸗ 
nung der Geſtehungskoſten Maximalpreiſe eingeführt wer: 


Vom Motorrad überfahren. Durch ein Motorrad das 
gewiſſer Siegfvied 
Paluch überfahren. Er erlitt erhebliche Verletzungen am 
Kopf und an den Füßen. Er wurde in das ſtädtiſche Kvan⸗ 
kenhaus in Königshütte eingeliefert. 


Myslowitz. 


Vermißt. Der Schmiedegehilſe Alfons Rak, welcher auf 
der Gieſche⸗Hrube beſchäftigt iſt, iſt am Montag nach der 
Arbeit bei ſeiner Familie nicht eingetroffen und ſeit der 
Zeit vermißt. Nat, welcher in Myslowitz wohnhaft iſt, hat 
bercits acht Jahre auf der Gieſche-Hrube gearbeitet und 
führte ein muſterhaftes Eheleben. Die derzeitigen Nachfor⸗ 
ſchungen blieben ergebnislos. 


— 


Pleß. 

Der Straßenbau Pietrowice — Nikolai vor der Be⸗ 
Die neu angelegte Straße BPiotrowice — 
Nikolai ſteht vor der Beendigung. Die Straße hat eine 
ſolide Decke erhalten und iſt auf beiden Seiten mit Bürger⸗ 
ſteigen verſehen worden. Die Straße wird in kürzeſter Zeit 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. In dieſem 
Jahre ſoll auch die Chauſſee Nikolai — Mokrau mit 


Teſchen, Gemeindegeſundheitsamt Dr. Karell. Die Bera-] Steinen gepflaſtert werden, da fie fi in einem ſehr ſchad⸗ 


liche Unterſuchung am Mittwoch von 10,30 bis 11,30 Uhr. tungsſtelle iſt täglich von 9 bis 10 Uhr vormittags geöffnet.] haften Zuſtande befindet. Es wäre angebracht auch auf die⸗ 
Zum Abwiegen der Kinder iſt der Freitag von 13 bis 14,30 Aerztliche Unterſuchung am Freitag von 16 bis 18 Uhr. ſer Chauſſee Bürgerſteige zu errichten um die Fußgänger 


Uhr feſtgeſetzt. Beſtrahlung mit der Quarzlampe am Diens⸗ Beſtrahlung mit der Quarzlampe am Montag von 14 bis 


tag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 10 Uhr vor⸗ 18 Uhr, am Mittwoch von 13 bis 16 Uhr, am Freitag von 


mittags. 


— — — — 


Bielitz. 
Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bielsko. Die E nſchreibungen und Aufnahmsprüfungen 


113,30 bis 16 Uhr und am Sonnabend von 14 bis 18 Uhr. 


Elektrikergehilfenprüfung. Vor der Prüfungskommiſſion 
haben folgende Kandidaten die Elektrikerprüfung beſtanden: 
Joſef Harnasz aus Niedobſchütz, Joſef Grysko aus Nikolai, 


Radzislaw Weja, Friedrich Müller, Reinhold Jaworski und 
9 


nach den Ferien finden ausnahmsweiſe (gegen Vorlage eines] Alfred Sadzik aus Kattowitz, Johann Kucharezyk aus Kö⸗ 


ärztl. Zeugniſſes oder aus einem anderen wichtigen Grunde) 
nur am 30. und 31. Auguſt ſtatt. 
Wiederholungs- und Ergänzungsprüfungen werden am 


nigshütte und Herbert Maruszek aus Emanuelsjegen. 


Wichtige Papiere verloren. Ein gewiſſer Johann Ku⸗ 
30, und 31. Auguft abgehalten. Die Schüler haben um 8ſeia, wohnhaft bei der Familie Czapla in Kattowitz, hat 


Uhr vormittags zu erſechinen. Verſpätetes Erſcheinen wird auf der ul. Kosciuszli oder Poniatowstiego für ihn wichti⸗ 
nur im Falle einer Erkrankung gegen Vorlage eines ärztl.] ge Papiere verloren. Er erſucht den ehrlichen Finder dieſel— 


Zeugniſſes entſchuldigt. 
Das neue Schuljahr wird am 3. September um 8 Uhr 
früh mit einem feierlichen Gottesdienſte eröffnet. Alle Schü- 


ler ſind um dreiviertel 8 Uhr in ihren Klaſſen verſammelt; 
und werden in den Gottesdienjt geführt und nach dem Got⸗ 
tesdienſte wieder in ihre Klaſſen, wo ſie von hren Herren; 


Ordinarien die weiteren Weiſungen erhalten. 

Normaler Unterrichtsbeginn am 4. September um 8 
Uhr vormittags. Alles andere am Anſchlagebrett. 

Städtiſche Kindergärten. Die Einſchreibungen in die 
ſtädt. Volkskindergärten finden am Freitag, den 30. Au⸗ 
guſt 1929 von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 5 Uhr 
nachmittags ſtatt. Der Ortsſchulausſchuß Bielsko. 

Vom Zuge überfahren. Der Eiſenbahner Ludwig So⸗ 
bif it auf dem Bahnhof in Zebrzydowice von einem ein⸗ 
fahrenden Güterzug abgeſprungen und geriet unter die Rä⸗ 
der des Zuges. Dem Sobik wurde ein Bein vollſtändig zer⸗ 
malmt. Er fand Aufnahme im ſtädtiſchen Spital in Bielitz. 


ſtattowitz. 


Die Beerdigungsfeierlichkeiten der 
Opfer der Grubenkataſtrophe. 

Am Donnerstag hat die feierliche Beerdigung der Opfer 
der Katastrophe auf der Hildebrandtgrube ſtattgefunden. 
Etwa 30.000 Menſchen haben an der Beerdigung teilge⸗ 
nommen. Um 8 Uhr morgens wurden in der Nähe des 
Knappſchaftslazarettes in Bielſchowitz die Särge der 16 
Bergleute aufgebahrt. An der Beerdigung haben teilgenom⸗ 
men: Vertreter der Wojewodſchaft, der Staroſten, der Berg⸗ 
ämter aus Kattowitz und Königshütte, der Induſtrie, ſowie 
der Bergarbeiterorganiſationen 

um 8 Uhr früh ſetzte ſich der Trauerkondukt zur Kirche 
in Bewegung. Unter den vielen Kranzſpenden bemerkte man 
einen Kranz des Wojewoden Dr. Grazynski. Den Kon⸗ 
dukt führte der Pf. Niedziela. Die feierliche Trauermeſſe 
zelebrierte der ſchleſiſche Biſchof Dr. Lifiecki. 
hielt der Biſchof die Traueranſprache, die in eindrucksvollen 
Worten gehalten, auf die Zuhörer einen großen Eindruck 
machte. Der Biſchof ſprach über das ſchwere Los des Berg⸗ 
mannes und ſpendete ſo den Angehörigen einen großen 
Troſt. Die Opfer der Kataſtrophe wurden in einem Maſſen⸗ 
grabe beigeſetzt. 


Die Steuerzahlungen im Monat Juni 
1929. 

Die Einnahmen aus direkten Steuern betrugen im Mo⸗ 
nat Juni d. J. 17 461 296 Zloty gegenüber 14451 277 gl. 
im Monat Mai d. J. 

Demgegenüber ſtellen die Steuerbehörden feſt, daß im 
Monat Juni die Zahlungen aus rückſtändigen Steuern ge⸗ 


ben auf der Polizei abzugeben. 


Zur Lüftung und Kühlung der 
Räume in dem heissen Tagen: 


‚Fensterventilateren, 


welche ohne besondere Vorkehrungen in jedes 


Fenster eingesetzt werden können à zl. 125.— 


Tisch- und Wandventilatorcn, 


feststehend und oscillierend zl. 108°— bis 21 340’— 
in grosser Auswahl im Verkaufsraum 
des 


Elektrizitätswerkes Bielsko - Biala 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telephon 1278 und 1696. 448 Geöffnet 8—12 2—6 Uhr 


Vom Beſuch der belgiſchen Induſtriellen. Während dem 
Frühſtück, welches die Verwaltung der Stückſtoffwerke in 
Chorzow anläßlich der Anweſenheit der belgiſchen Indu— 
ſtriellen gab, hat der Generaldirektor Ing. Podoski in 
fvanzöſiſcher Sprache ein Toaſt zu Ehren der Gäſte gebracht. 
Im Namen der Gäſte dankte Miniſter Heymann mit dem 
Bemerken, daß ſeine Landsleute auf der Reiſe in Polen un⸗ 
vergeßliche Erinnerungen nach Hauſe mitnehmen werden. 
Von Chorzow haben ſich die Gäſte auf die Andaluſiengrube 
in Kamien begeben, die Eigentum der „Schleſiſchen Berg— 


Darauf und Zinkinduſtrie“ iſt. Das Eingangsgrubentor war mit bel⸗ 


giſchen, polniſchen und franzöſiſchen Farben geſchmückt. Mi⸗ 
niſter Heymann und der Kabinettschef de Vogel ſowie einige 
Gäſte ſind in die 302 Meter tiefe Grube eingefahren. Darauf 


wurde die Arbeiterkolonie „Wojewode Dr. Grazynski“ in 


Schwientochlowitz beſichtigt, wobei der Miniſter ſich im beſon⸗ 
deren über die Bedingungen beim Erwerb eines ſolchen 
Häuschen intereſſierte. Die Weiterfahrt erfolgte nach Bogut⸗ 
ſchütz. Daſelbſt wurde die Zinkhütte „Kunigunde“ beſichtigt. 
Die Gäſte ſind um 8 Uhr abends in Kattowitz angekommen 
und haben an dem, von der Verwaltung der Zinkhüttendi⸗ 
vektion in Lipine gegebenen Mittagsmahl teilgenommen. 


Rönigshütte. 7 
In Angelegenheit der Milchpreiſe. Am Mittwoch tagte 


vor dem immer ſtärker werderden Automobil⸗ und Wagen⸗ 
verkehr zu ſchützen. 

Verhaftung von Meſſerſtechern. Die Polizei in Nikolai 
hatte die bekannten Meſſerhelden Auguſt Niemiec und 


[Michael Don ie j, welche am 3. ds. einem gewiſſen Filepjak 
in einem Streite zehn Meſſerſtiche verſetzten und ſeit der 


genüber dem Monat Mai d. J. um 20 Prozent zurückge⸗ erneut die Preisfeſtſetzungskommiſſion. Auf Grund der Tat⸗ 
gangen ſind, was mit einem weiteren Stillſtand in Handel ſache, daß die Milchhändler den von der Kommiſſion feſtge⸗ 
und Induſtrie in Verbindung gebracht wird. (ſetzten Milchpreis von 42 Groſchen nicht einhalten und wei⸗ 
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Zeit verſchwunden waren, feſtgenommen. 

Gelddiebſtahl. Einem gewiſſen Theodor Kucharski aus 
Oberlazisk wurde eine Brieftaſche mit 1620 Zloty von 
einem geriſſenen Taſchendieb in einem Reſtaurant geſtohlen. 
Von dem Diebe ſehlt jede Spur. 

11 
Schwientochlowitz. 

Grubenunfall. Auf der Bleiſcharleygvube in Brzezina 

ſtürzte eine elektriſche Lokomotive um. Dadurch wurde der 


21 Jahre alte Maſchiniſt Anton Benjamin ſchwer ver⸗ 
letzt. Er erlitt ſchwere Körperverletzungen und wurde in 


das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz eingeliefert. 


Wem gehören die Enten? Im Kreisamt in Bismarckhütte 


ſind 5 Enten, welche zugelaufen ſind vom Eigentümer wäh⸗ 


rend den Dienſtſtunden abzuholen. 


Tarnowitz. 

Pilzvergiftung. Infolge Pilzgenuſſes ſind die zwan⸗ 
zigjährige Helene und die neunzehnjährige Stanislawa 
Idzarek aus Czarna Huta erkrankt. Sie wurden in das 
Krankenhaus in Tarnowitz eingeliefert. 5 
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AGIO. 
Samstag, den 24. Auguſt. 


Warſchau. Welle 1411: 18.00 Kinderprogramm aus 
Krakau, 20.30 Abendkonzert, 22.45 Tanzmuſik. X 

Kattowitz. Welle 416.1: 18.00 Nachmittagskonzert aus 
e 20.30 Abendkonzert aus Warſchau, 22.45 Tanz⸗ 
muſik. 


Krakau. Welle 313: 18.00 Kinderprogramm, 20.30 Kon: 
zert aus Warſchau, 22.45 Tanzmuſik. 


Breslau. Welle 253: 16.30 Unterhaltungskonzert, 18.00 
Die Ringgebirge des Mondes und ihre Entſtehung, 20.15 
Muſikaliſche Unterhaltung. — Tanzmuſik. 


Berlin. Welle 418: 17.00 Orcheſterkonzert, 19.00 Man⸗ 
dolinenorcheſter, 20.00 „Kabarett vor 25 Jahren“. Danach 
Tanzmuſik. 

Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik, 12.20 Mit⸗ 
tagskonzert, 13.15 Arbeitsmarkt, 13.55 Bövyſennachvichten, 
16.30 Nachmittagskonzert, — Jazzorcheſter des Kapellmei⸗ 
ſters K. Hoffmann, 18.00 Deutſche Preſſenachrichten, 18.05 
Deutſche Sendung. Bücherinſtruktor Dr. A. Moucha, Prag: 
Neue Bücher, 19.05 Konzert der Tamburizzavereinigung, 
20.00 Radiokabarett, 22.25 Aus Brünn: Uebertragung der 
Militärmuſik aus der Ausſtellung. 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſit, 15.15 Bild⸗ 
funt, 16.00 Nachmittagskonzert. Oeſterreichiſche Komponiſten, 
18.35 Kammermuſik, 20.00 Poetzl⸗-Abend, 21.00 „Der 
Selbſtmörder“. Von Arkady Awertſchenko. Wiener Muſik. 


WERKRAUM 


AUSSTELLUNG 
BRESLAU 18e s 
18.281 
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| Vorſchau zum Schwimmländer: un müſſen, ſo gründlich und umfaſſend wurden die 
7 Nachforſchun bieben. Man neigt daher zu der Anſicht, 
Wettkampf Belgien gegen polen. Liachforſchungen betrieben. Man neigt daher z nicht, 
— P Ort. Wie bereits angekündigt, finden heute und morgen in ch 1 Er 1 ir 8 gelockt und dort das 
Warſchau die Länderwettkämofe im Schwimmen, Springen Opſer eines Verbrechens geworden it. 
nnisturnier B. B. Sportverein gegen und Waſſerball zwiſchen Belgien und Polen ſtatt. Aus die⸗ x 3 2 
5 B geg ſem Kampfe muß aller Wahrſcheinlichteit nach Belgien als Zwei ungeklärte Todesfälle. 
Sieger hervorgehen. Wenn man die Reſultute des vor- Leipzig, 23. Auguſt. Am Donnerstag abend ſtürzten in 


Sonntag, den 25. findet auf den Tennisplätzen des B. B. wöchentlichen 6⸗Länder⸗Waſſerkampfes berückſichtigt, fe ird einem der Betriebe des Werkes Premnitz der Farbeninduſtrie 
Sportvereines ein Tenisturnier der beiden Tennisſektionen jedem klar, daß hier für Polen keine Punkte zu ſuchen ſind. A. G. ein Ingenieur und ein Meiſter aus bisher noch völlig 
ſtatt. Das erſte Turnier auf den Hakoahplätzen hat die Ha- Im Springen dagegen wird unſere ſchleſiſche Springer⸗ ungeklärter Urſache in einen der gemauerten und mit Blei 
koah 7:6 knapp gewonnen, ob fie desmal wieder gewinnen elite mit Erna Snatſchte und Rudolf Maerz an der Spie, ausgekleideten etwa vier Meter hohen leeren Behälter. Bei- 
wird iſt fraglich, da der B. B. S. V. ſich bemühen wird, die ſicherlich als Sieger hervorgehen. Auch Kot im 1500 m de Verunglückten zogen ſich ſchwere Schädelverletzungen zu, 
erlittene Scharte wieder auszuwetzen, was ihm auf eigenen Schwimmen und Nowakowna im Damenrücken haben Aus- ſodaß fie im Rathenower Krankenhaus, in das ſie ſofort 
Plätzen vielleicht eher gelingen wird. Es gelangen Herrenein ſicht einen Sieg nach Hauſe zubringen. In den kürzeren gebracht worden waven, verſtarben, ohne ihr Bewußtſein 
zel, Dameneinzel-, Herrendoppel⸗ und gemiſchte Doppel- Freiſtilſtrecken it natürlich nichts zu holen; auch in 200 mf wieder erlangt zuhaben, 
ſpiele zur Austragung, die wieder harte Kämpfe bringen Bruft Herren treten De Comte und Van Parys, die 2. und 


dürften. Das Turnier hat eine gewiſſe Bedeutung, da es 3. der letzten Olympiade an. ö PR r 2 

er Kräfteverhältnis der beiden Tennisſektionen vor Be: Wohl den le werden Kampf dürfte wieder Lieſe Reicher Reife Macdonalds nach Amerika. 
ginn des großen lokalen Tennisturnieres und die Ausſich⸗ haben, welche gegen niemanden geringeren als gegen die Der engliſche Miniſterpräſident Maedonald wird Mitte 
ten die der eine oder andere Verein dabei haben wird, wie- langjährige Weltmeiſterin und Olympiaſiegerin von Paris] Oktober nach Amerika fahren, um mit dem Präſidenten 
dargeben ſoll. Es iſt die letzte Kraftprobe der beiden Sek. Mme. Lamot — van den Bogaert antreten muß. Hier Hoover über die Seeabrüſtungsfragen zu verhandeln. 
tionen vor dem großen Kampf um den Pokal der Stadtge müßte unſere junge Meiſterin ihre letzten Rekorde erheblich 

meinde Bielitz und wird das Ergebnis der Poppelipieie für verbeſſern um gegen eine Schwimmerin von jo großem For— Keine Spur von den Schweizer 

die Paarung zu den Pokalſpielen ausſchlaggebend fein. Das mate aufzukommen. 0 li 

Turn er beginnt um 9 Uhr vormittags. . Im unferer Montagnummer bringen wir genauen Be: zeanfliegern. 


x € he London, 23. Auguſt. Die von amerikaniſchen Küſten⸗ 
Die Tennismeiſterſchaften von Polen. ſchiffen angeſtellten Nachforſchungen nach den ſeit mehreren 
Auf den Tennisplätzen des A. 8. S. in Poſen haben Tagen vermißten Schwe zer Ozeanfliegern find bisher ergeb— 


oe Woche die Tennismeiſterſchaften von Polen, an wel- 2 = |nistos verlaufen. Um das Schickſal der Flieger beſteht ſtärk— 
chen die beſten Spieler aus Warſchau, Lemberg, Jaslo, Kat⸗ 2 1 le ſte Beſorgnis. 
towitz, Lodz und Poſen teilnehmen, begonnen. Die bisher ı 2 5 
ausgetragenen Spiele nahmen folgenden Verlauf: N 8 | = 
Herreneinzelſpiel: ! | 7 

Marczewſti (Warſchau) — Jurezynjti (Krakau) 64% Welt erzählt. | Dollswict | j 

63, 634; 
Stahl (Lemberg) — Glabiſz (Poſen) 6:4, 6:0, 6 37 Urteil im Senſationsprozeſſe des Dr. | 0 


richt und Reſultate. 


Worminsky Poſen) — Pohoryles (Lemberg) 6:1, 7 2 2 
en ne | Praun in Lemberg. | neues vom amerikaniſchen 

Horain (Krakau) — Prochowski (Krakau) 6:3, 6:2, 6:3; Am Mittwoch iſt nach zweitägiger Verhandlung im Rapitalmarkt. 

Jerzy Stolarow (Lodz) — Porlawfti (ꝰWarſchau) 3 e ie a im en 105 on se 1 Die Neuausgaben am amerikaniſchen Kapitalmarkt er- 
6:3, 6:2, 6:3; Prozeſſe gegen den Advokaten Dr. St. Praun, über deſſen reichten im erſten Halbjahr 1929 Dollar 5 506 882 723, wo⸗ 


Prozeß wir bereits berichtet haben, erfloſſen. Das Gericht 


8 8 . von 864 509 178 Dollar als Konvertierungs-Anleihen anzu- 
verurteilte ihn zu 15 Monaten ſchweren Kerkers mit Anved)- . 9 e 


Liſowski (Poſen) — Szezerbinski (Warſchau) 5:7, 6:0. 
3:6 / ſprechen waren. Die effektiven Neuem ſſionen betrugen fomit 


3:6, 9:7, 6:23 


8 — 7 5 0 nn 3 0 m 2 ſbieſtr fi Mon — . 8 E 

Loth (Warſchau) — Karafiol (Warſchau) 6:2, 6:0, 6707 nung von 3 Monaten Amneſtieſtraferlaß und 1 Monaten Dollar 4642 373 545, verglichen mit nur 2923 886 192 Dol⸗ 
Nawratil (Lemberg — Andrzejewski (Krakau) 6:3, Unterſuchungshaft. Der Angeklagte hat die Strafe angenom- ſar fur dig eren ſechs Noe 1988 Auffallend iſt, daß 
6 f 5 men. trotz der erhöhten Emiſſionstätigkeit Januar Juni 1929 das 
Lautner (Lemberg) — Wittman (Kattowitz) w. o. Die wetterlage auf dem großen Ozean Ausland recht ungünſt'g abſchneidet. Im erſten Halbjahr 
M. 5 (Lodz) N eee eee W. o. f London, 23. Auguſt. Wie „Daily Chronicele“ berich- 7 wurden am Kapitalmarkt der ASA. noch für 
Zahar (Kratau) — Krzyzowſti (Krakau) w. o. tet hat das Wetterbüro in St. Francisco Dr. Eckener gera- 393 500 000 Dollar Auslandsanleihen einſchließlich Konver— 
Konopta (Krakau) — Malcuzynſki (Warſchau) 6:2, ten den Start zu beſchleunigen, da zwei Stürme über den tierungen zur Zeichnung aufgelegt exkluſiv Kanada und Ja⸗ 
7 25, 6:4; großen Ozean zu erwarten ſeien. nuar— Juni 1929 nur noch 145 010 000 Dollar. Andererſeits 


Tloczynski (Poſen) — Piechocki (Poſen) 6:1, 8:6, 6:1; 

Liebling (Krakau) — Drewnowski (Warſchau) 1:6, 
6% 63, 623; 

Goldſtein (Warſchau) — Przybylski (Poſen) 4:6, 4:6, 


6:0, 64, 6:4; | 
| 


Die Wettermeldung hat folgenden Wortlaut: Die Hoch- ſtiegen die ausländeſchen Aktienemiſſionen ſowohl für Vor 
drudgebiete mit dem Maximum ſüdlich von Aleuten bleiben zugs- wie Stammanteile ebenfalls ausſchließlich Kanada von 
beſtehen. Ueber dem Golf von Alaska herrſchen bemerkens. Dollar 37 131 750 für die erſten ſechs Monate 1928 auf Dol⸗ 
werte Störungen, deren Mittelpunkt weſentlich in der Nähe lar 131.135 547 für Januar—Juni 1929. 
von Janeau in Alaska liegt und langſam oſtwärts wandert. Dieſe Tendenz, wonach Aktien den feſtverzinslchen An⸗ 
Andere ſtarke Störungen werden von den mittleren nörd⸗ leihen vom amerikaniſchen Publikum bei der Zeichnung vor- 
lichen Breitengraden nordweſtlich von Hawai angezeigt. gezogen werden, äußerte ſich auch am Inlandsmarkt. So 


Ein verbrechen in den Salzburger nahm der Geſamtemiſſionsbetrag für nländiſche Vorzugs- 
| 


Viertelfinale: 
Marezewski — Stahl 6:4, 6:3, 6:1. 
Dameneinzelſpfiele: 


Jaciborsla (Varſchau) — Warminsta (Poſen) 6:2, 6:1; fund Stammaktien von Dollar 1195 Millionen für das 1 

Wen (Kralau) Baniewsta (Krakau) 6: 2, Alpen 7 Halbjahr 1928 auf Dollar 3031 Millionen für Januar Juni 

n nr 2; dee, eee 55 va 7 Dresden, 23. Auguſt. Seit dem 23. Juli wird eine im 1929 zu, während die Anleihe Emiſſ onen des Inlandes 
AKaczmarkiewicz (Poſen) Hahnowa (Poſen) 8:6, 6:3; Anfang der dreißiger Jahre ſtehende Dresdener Verwal— gleichzeitig von 1628 Millionen Dollar auf 1495 Millionen 
Gem. Do p pe 1 ıp tele: . zungsſekretärin Marta Riemer vermißt, die eine Er- Dollar zurückgingen. 

Raciborsta, Tvarnowsti — Bielecta, Andrzejewski 7:5, holungsreiſe in das Gebiet der Salzburger Alpen unter⸗ Für die ameritaniſchen Effektenbörſen iſt dieſer Wech— 

— 55 5 5 en i nommen hatte. Am vorgenannten Tag brach ſie auf, um bei ſel charakteriſtiſch, denn das Spekulationsfieber zuſammen 
Fre a oe = nn 205 Liſowscy 6:4, 6:1. St. Gilgen eine Hochgebirgstour zu unternehmen, von der mit den Aktientapitalerhöhungen der amerikaniſchen Indu⸗ 
Br 15. 8 5 . ee 2 f J . ſie am Spätnachmittag zurückkehren wollte. Seit die ſer Zeit ſtrieunternehmungen haben denjenigen Kap talbetrag abjor- 

Loth, Tarnowski (Warſchau) Startowski, Mikola-iſt ſie verſchollen. Würde die Vermißte auf der von ihr biert, der unter normalen Verhältniſſen dem Markt für 


shi Mind, ME 39 3 * 8 ed 5 5 22 * 2 . 2 eo er 2 » ne a Ar 
jewski (Poſen) 7:5, 6: 2, 6:1. bezeichneten Strecke verunglückt ſein, dann hätte man fie | Auslandsemiſſionen zugefloſſen wäre. Die Rieſeninveſtie⸗ 
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'Siaski Urzad Wojewödzki w Katowicach oulasza - 


RZETARG PUBLICZ 


na I) urzadzenie centralnego ogrzewania . 
2) instalacjc uradzen santtarnuch w Smachu szköl techniczno-zawodowych w Katowicach. 

Warunki przetargu i druki oiertowe mozna nabuc w Wojewödztwie Kierowniciwa Budowy Szköl techniczno- 
zawodowych W Katowicach ul. Krasinskiego za zwrotem kosztöw Masnuch. 

Oiertu nalezy wnosic w kopertach zalakowanych do kancelarji Wydzialı Roböt Publicznych pok6j Nr. 805 
do dnia 29 sierpnia 1929 r. godzina 11, poczem nastapi ich publiczne otwarcie. 

Wadjum wynoszace 4% oierowanej kwoty nalezy ziozyc do Hasu Skarbowej w gotöwce lub papierach 
wartosciowuych wedius wumogow ustalonuch w rozporzadzeniu Ministerstwa Skarbu 1 dnia 10. 9. 1927 r. I. D. 0. P. 


52843. Oierty nie odpowiadajace powuiszum wWumogom nie beda uwzgicdnione. Oddanie robot nastapi W mus! 
dofycezacuch Przepisow. 


447 


Za Wojewode 


IE. Zawadowski m. ». 


Naczelnik Wydziatu Roböt Publicznyen 
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rungen der einezlnen amer kaniſchen Induſtriezweige ſind in wendigkeit das Veranlagungsverfahren zu veveiniheiilichen | In der nächſten Zeit werden in der Steuerfrage weitere 
Millionen Dollar ausgedrückt an Hand der folgenden Auf- u. für die richtige Anwendung der Steuergeſetze Sorge zu Beſprechungen fattfinden, ſodaß die Möglichkeit beſteht, den 


ſtellung erſichtlich: a tragen, den Finanztammern und dem Finanzausſchuß die Geſetzentwurf zur Reform des Steuerweſens ſchon beim Be⸗ 
Jan.—Juni 1929 Jan.— Juni 1928. Urteile des Oberſten Verwaltungsgerichtes mittels Rund- ginn der Sejmſeſſion der geſetzgebenden Körperſchaft vor⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 339 149 ſchreiben zur Kenntnis bringt. Ohne in Zweifel zu ziehen, zulegen. Eine Veränderung der Steuergeſetzgebung iſt nur 
Oeffentliche Gas-, Gleftviz.- etc. Geſ. 1107 1027 daß die Finanzkammern die ihnen mitgeteilten Urteile in mit Zuſtimmung des Sejms möglich. 
j ) ) 0 2 N 
Eiſen, Stahl und Kohle 260 122 der gehörigen Weiſe verwerten, weiſt das Finanzminiſterium 
Motorbau 59 14 ‚erneut darauf hin, daß es Pflicht der Veranlagungsbehör⸗ 5 15 1 5 
Sonſtige Fertigwaren-Induftrie 650 436 den 1. und 2. Inſtanz ft, die in den Urteilen des Oberſten Die Angaben der Sachverſtändigen bei 
Oel⸗Induſtrie 223 50 Verwaltungsgerichtes aufgeſtellten Theſen genau zu beach. Veranlagung zur, Einkommenſteuer. 
Grund- und Boden⸗-Geſellſchaften 384 283 ten. Der Erlaß von Entſcheidungen, die mit dieſen Theſen i ER RE. Ye 
Hummt-Induftrie 56 12 im Widerſpruch ſtehen, iſt keineswegs zuläſſig. Das Finanzminiſterium hat in einem Rundſchveiben 
Schiffahrt 26 6 Hhelnſichtlich der Veranlagung zur Einkommenſteuer für das 
Sonſtige 1538 715 vorläufig keine weitere Belaſtung Steuerjahr 1929 an die Finanzkammern und Finanzämter 
tar der ländlichen Grundſtücke darauf hingewieſen, daß die Steuerbehörden ſich bei der 
= : 389 ? 2 8 Veranlagung zur Einkommenſteuer für das Jahr 1929 der 
Eine Erleichterung in/der Auszahlung Nach einer Verlautbarung aus dem Finanzminiſterium Angaben der Bag perſten den E Die Sachwerſtändi⸗ 
der verſiche rungsſummen. ſind Regierungsvorlagen über die Erhöhung der Grundſteuer gen, welche bisher von den Vorſtehern der Finanzämter aus 


und die Einführung einer Wohnungsſteuer für ländliche der Reihe der ihnen bekannten Bürger nad) eigenem Ermeſ— 


Nach den bisherigen Beſtimmungen wurde die Auszah⸗ F 5 
Grundſtücke mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage der Land⸗ſſen ernannt wurden, ſollen nunmehr durch die Induſtrie⸗ 


lung von Verſicherungsſummen von der Beendigung des 


Nachlaßverfahrens und der Entrichtung der Nachlaßſteuer wirtſchaft nicht vorgeſehen. und Handelskammern auf Grund der ihnen zuſtehenden Er⸗ 
abhängig gemacht. Das Finanzminiſterium hat nunmehr 2 mächtigungen ernannt werden. Ueber die Art, wie die Sach⸗ 
durch ein Rundſchreiben an die Finanzkammern und an die — —— RR TEEGPIRBEVEBZRSENEBFSRERBER FESTEN verſtändigen zu berufen und wie jie über ühr Gutachten zu 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften eine Aenderung erbracht, Erstklassiges hören ſind, gibt das Rundſchreiben keine Auskunft. 
indem es beſtimmte, daß von Verſicherungsanſtalten 25 Pro- -Erastäfsut 0 
zent der beim Tode des Erblaſſers fälligen Behdehmpl Töchter . 1. ut B. Frey lers dat. 
ſumme noch vor der Veranlagung der Nachlaßſteuer aus“] Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u. Villenpensionat | Eine neue Rate der Dermögensjteuer 
zuzahlen find, mit dem Vorbehalt, daß dieſer Betrag 20 000 || nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit |! zahlbar 
Zloty nicht überſteigt. | Oefientlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, Sport. Prospekte. ' 5 

55 e e e ee I | Um die Einſätze im Haushaltungsvoranſchlag einzube- 


Wo find die Rlagen gegen a ——— He hat das Finanzminiſterjium die Einziehung einer 
gen der Berufungskommiſſion einzu⸗ . « weiteren Rate der Vermögensſteuer angeordnet. Nach dieſer 
bringen? | Aus der Steuerpraxis. Anordnung haben Zahler der erſten Gruppe, das iſt von 

Nach einem Beſchluß des Finanzausſchuſſes vom 10. In den letzten Tagen hat beim Steuerdepartement des Kay e ap ee et 5 En 
%%% T entziehen. Hahler 
ſcheidungen von Streitfällen in Sachen der Veranlagung zur partements, Michalski, eine innere Peratung jtattgefunden, der zweiten 1 RE Gruppe, welche der 5. Klaſſe der 
| Steuerpttichtigen angehören, zahlen die neue Rate mit 0.6 


Staatsſteuer nicht zur Zuſtändigkeit des Verwaltungsgerichtes und zwar in Sachen der projektierten Steuerreform. Es 
Prozent des Beſitzwertes, der rechtskräftig der Vermögens⸗ 
ſteuer zugvundegelegt wurde. Die Raten find bis zum 10. 


der Wojewodſchaft Schleſien, ſondern Klagen gegen die wurden in allgemeinen Umriſſen die Reformen der Umſatz⸗ 

Entſcheidungen der Berufungskommiſſion für die Veranla⸗ und e ie . ht die Abſicht, den S 

VCC 1 eee, ee Er e Dezember 55 N zu e. Sit 1 ra ae e 
auf Grund einer Berufung des Vermögensverwalters be- 

richtigt worden, fo iſt den Berechnungen der neuen Rate der 

berichtigte Vermögenswert zu grunde zu legen. Jeder zur 


waltungsgerichtshofe erhoben werden. 8 801 * 
Prozent und bei den Induſtrieunternehmen auf 0.5 Prozent 


— 0 8 8 2 
3 er 3 jſhberabzuſetzen. Die anderen Momente des gegenwärtig ver⸗ 
Die Steuerbehörden haben die Ent⸗ pflichtenden Geſetzes, die ebenfalls einer Reform bedürfen, 


ſcheidungen des Oberſten verwaltungs⸗ wurden eintweilen nicht berührt ee e e ee, ee 
erichtes zu beachten. ER? ein Re . ſtändi⸗J tete muß aut der Verordnung eine ſchriftli enachrich⸗ 
9 ch 3 ch Hinſichtlich der Einkommenſteuer wurde eine Verſtändi ligung seitens der Finanzämter über die Höhe der Ein 


Das Finanzminiſterium hat an die ihm unterſtellten gung dahin erzielt, daß evtl. diejenigen Rechtsperſonen von 
Aemter ein Rundſchreiben (Nr. 5 3758-29) gerichtet, in der Einkommenſteuer zu befreien ſind, welche ihren Gewinn 
welchem das Finanzminiſterium mit Rückſicht auf die Not⸗ aus Vermögen ziehen. 


zahlung erhalten. 


2 > mann doch auch auf das innigſte mit ihr verwachſen und Und wiſſen Sie warum? Weil ich ſie nicht vom Fleck weg 
Wil den e! ch en verwurzelt. Wie ftellen Sie ſich das vor: in die Fremde ge-| geheiratet habe. Als ob das nur jo mir michts dir nichts 
hen?“ x ging: Heut' ledig und morgen ſchon unterm Pantoffel.“ 
„Sie ſind ja auch unſer Landsmann. Und ſind auch fort⸗ „Die Sache wird ſich doch wieder irgendwie einrenken 
Roman von Pankraz Schu n. gegangen.“ laſſen. Glauben Sie nicht auch, Herr Förſter??? 
Ein tefer Ernſt ſtieg in das Geſicht des jungen Mannes. „Wenn Sie mit dem Doktor redeten, Herr Ingenkeur! 
„Glauben Sie, ich wäre gegangen, wenn ich nicht ge⸗ Daß er dem alten Kaliber weder den Laufpaß gäb.“ 
mußt hätte? Und wiſſen Sie auch, was ich darüber gelitten | „Das lieber Freund, müſſen Sie ſchon ſelbſt beſorgen.“ 
52. Fortſetzung. 2 Wiſſen Sie auch, wie ſtürmiſch die Heimatglocken 10 1 Sie, ie 5 a 5 1 Frauenzimmer von 
Ade ge 1 ſich eine mancher Stunde in mir läuteten, wie oft laut und eindring- mir fort iſt, kann ch nicht auf gleich kommen. Und eine an⸗ 
EEECECCCECCſCC0%%%ù mit fang? Und mifen Se ai] ec: "em... Sonn de Ani nit (don, ya 
er um die Augen wob. Denn mochte ihm auch die Fremde wie gerne ich wieder in die Heimat zurücktehrte, wenn ſie Jagre bei an gewejen MIT 1...» Mm en NS alte 
viel gegeben haben, was er aufgegeben, als er die Heimat mir nur Brot gäbe? Glauben Sie mir, es bedarf großer jee- Möbel nicht ſchon ſo gewöhnt wär! 00 
verließ, um draußen in der weiten Welt einen feſten Boden liſchen Kraftanſtrengung, eine Heimat zu verlieren, ohne, zes wird gewiß alles weder in das kichtige Gleis kom⸗ 


er ſeinen Fü de; . eine neue noch gefunden zu haben.“ men.“ . 
eee Fe e enen ee e en en en 4 in An „ Wee doch 32 mal 5 „Ich an 3 10 der . „ 
An einen Tae, eis die Heimat run Heide e wieder wo anders hin. Nicht immer dieſelben Geſichter vor wenn es nicht anders geht, ſie in Holes Kamen heira en!“ 
e en en ne 25 3 mir haben!“ f „Wenn aber jie . 15 fragte Bruno Heider. 
wußt wurde, wie arm er eigentlich geworden, da er fie herge⸗ ‚Bruno Heider pflanzte ſich, die Arme vor der Bruſt ver⸗ „Dann geh ich mit Ihnen doch nach Java. 
geben, an einem Tage, als ihn ferne Glocken lockten: „Bleib ſchränkt, vor dem Förſter auf. ; | Der Förſter verließ den „Schwarzen Adler“ mit ſelt⸗ 
da.. bleib da... bleib da. .!“ und wieder andere darein⸗ „Alſo darum iſt es Ihnen zu tun? . Eine andere Ge: ſamen Gedanken. Die Javabegeiſterung, die er mehr als 
ſchallten: „Kann nicht fein... kann nicht ſein .. kann nicht gend! Und andere Geſichter? Wenn Sie Has wollen, warum acht Tage a ſich getragen, war mt einem Male gedämpft. 
ſein!“ trat der Förſter Weiſer in fein Zimmer im „Schwar- ſuchen Sie nicht um Verſetzung an? Der Fürſt, in deſſen Und als er ein Halbſtündel ſpäter durch ſein Revier ging 
zen Adler“ und trug ihm fein Erſuchen vor: Dienſten Sie ſtehen, würde Ihnen das gerne erfüllen. Wa- und den Worten nachſann, die der junge Ingenieur zu ihm 
° 1955 l 8 b rum gleich nach Java gehen wollen?“ geſprochen, da verrauchte fie gänzlich. So ſchön wie heute 
5 „Wenn es möglich wäre, Herr Ingenieur .. . Und ich, „Es iſt nicht nur wegen dem“, meinte der Förſter un⸗ war ihm ſein Wald noch nie erſchienen. So freudig wie heute 
möchte gerne mit Ihnen nach Java Und der Paukert ſicher. „Es iſt auch wegen der Agathe.“ hatte der rauſchende Quell, der ſich zwiſchen grünſamtigen 
1 9505 9 5 1 nr Ya rt Um die Lippen des jungen Mannes ging ein hauchfei⸗ Moospolſtern und blinkenden Kieſeln talwärts drängte, noch 
ich ni Ihnen. Und es heißt hierzulande nichts me r.“ nes Lächeln, denn er wußte um die Geſchichte. nie geplätſchert! Und als er auf eine Lichtung kam und ſein 
Bruno Heider machte verwunderte Augen. „Zwanzig Jahre war das Frauenzimmer in meinem Blick weit 2 die Runde, in das Ab und Auf des . 
8 „Iſt das Ihr Ernſt? Sie wollen wirklich fort von hier? Haufe. Da gewöhnt man ſich ſchon an ein ſolches Möbel. den Geländes glitt, da riß er ſeinen Filz vom Kopfe und 
Ja, was fällt Ihnen denn ein?“ Das können Sie miv glauben. Und jetzt ift fie mir durchge- verharrte ein: gute Weile in Schweigen und Andacht. Und 
„Mich freut es da nicht mehr, Herr Ingenieur.“ brannt... Und iſt zu dem Windbeutel, dem Pulverver- meinte dann: 
„Aber fie ſind doch hier in Ihrer Heimat. Und als Forſt⸗ ſchreiber und Pillenverordner, und führt dem die Wirtſchaft! (Fortſetzung folgt.) 
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2 8 2 4 un Sy erkäuier Hotel, Restauration und Cale 
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Staniewski „Eemmenhof ; 


Bielsko, ul. Batoreso (gegenüber dem Elektrizitätswork) aus der Tuch-, Manufaktur- u. Schnei- 
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derzutatenbranche, der deutschen und | Besitzer W. Berger 
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Heute Samstag polnischen Sprache mächtig, repräsen- Touristenstation in den Westbeskiden. 
tablen Auftretens, Geöffnet das ganze Jahr. 


per sofort gesucht. 
t Fremdenzi i i 
2 IN, Yorstellin | 2 | Schriftliche Offerten mit Gehaltsansprü- Gut ausgestattete Fremdenzimmer, mit voller Pension. 
chen bitte an die Firma: 


g Weinra iedma ; 
Besinn 4 Uhr nachm. und 8 30 Uhr abends. | nu Wolnsci 17 zu richten. 449 
Normale Eintrittspreise. — Der Zirkus besitzt eine Mena- ; ' 

gerie. — Besichtigungszeit von 9 Uhr früh bis 9 Uhr 


abends. — Erwachsene 50 Groschen, Kinder 20 Groschen. l JJECCCCCCCCCCCCCCCC 6 85 B8O8O289900966596 8008 
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eichhaltige Küche. In der Sommersaison Konzerte. 
irekt am Walde. / Herrliche Fernsicht. Zu erreichen 
it der Strassenbahn bis Zigeunerwald, nachher 15 Min. 

schöner Waldweg. 375. 
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